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Zentrale des Katholizismus als Bombenziel 


Basilika „San Lorenzo“ und weitere Kirchen beim Terrorangriff auf Rom zerstört 


LZ. Litzmannstadt, 20. Juli 


wanes haben sich die scheinhelligen Dema- 
die hm Churchill und Roosevelt immer in 
Kuna geworfen und sich als Schützer der 
den: Vat gespielt, die angeblich durch 
seien winälsozialismus in Gefahr geraten 
Raman a © haben sie versucht, sich in den 
Bun de Yon mehr oder weniger Harmlosen ihre 
stad genossen zu schaffen. Jetzt, im End- 
Weltkn des von ihnen entfachten zweiten 
mask tieges, glauben sie die Stunde der De- 
the, lerung gekommen, Jetzt steigt die hinter 
ies Stehende Fratze des Weltjudentums her- 
pil dem es natürlich völlig gleichgültig ist, 
Kult Unersetzbare Werte der abendländischen 
bie ürmenschheit zugrundegehen, ja, das ein 
ir des Interesse daran hat, daß alle Kul- 
a Verschwindet, die späteren Menschen von 
a en künden könnte, die sle unter ihrer 
em schaft für immer begraben wollen, Nach- 
en der Kölner Dom, das Aachener Münster 
zahllose andere wertvollste Besitztümer der 
ullurwelt von britisch-amerikanischen Terror- 
dle en vernichtet wurden, erschienen jetzt 
3 Mordbanditen über Rom, der Stadt, die 
anten von Millionen Katholiken im be- 
län ae darúber hinaus der gesamten abend- 
ache nen Menschheit als Sitz uralter ge- 
distis licher Erinnerungen teuer ist. Mit a- 
A Scher Freude richteten sich die Bomben 
angen Kirchen und Wohnviertel, also Ziele, 
© militärisch nicht den geringsten Ausschlag 
geben. Uber den ruchlosen Terrorangrifí aul 
am liegen folgende Nachrichten vor: 
m Der erste große Bombenangriff feindlicher 
n„.R2euge aul Rom begann am Montag kurz 
aac at Uhr. Auf den Straßen der italieni- 
en Hauptstadt herrschte zu dieser Haupt- 
geschätiszalt reges Treiben, Auf den großen 
emüsemärkten in allen Stadtteilen drängte 


sich um diese Stunde eine große Menschen- 
menge vor_den Verkaufsständen. Noch ehe 
sich alle Straßenpassanten in die Luftschutz- 
räume hatten begeben können, setzte heftiges 
Flakfeuer ein, Bald darauf fielen die ersten 
Brand- und Sprengbomben, -Noch während 
des Alarms, der etwa drei Stunden währte, 
sah man auf den Straßen unzählige Last- 
autos mit Kräften des Selbstschutzes der 
Munpa, die sich zu Aufräumungs- und Lösch- 
arbeiten an die betroffenen Stellen begaben. 
Uberall sammelten sich die Bauarbeiter mit 
ihren Schaufeln und Axten und machten sich 
für den Einsatz bereit. Kurze Zeit nach der 
Entwarnung, als die Straßenbahnen und 
Oberleitungsomnibusse sich wieder in Bewe- 
gung gesetzt halten, nahmen die Straßen der 
Hauptstadt wieder ihr gewohntes Bild an. 
Wie „Giornale d'Italia” berichtet, handelt 
es sich um einen Angriff großen Stils, den 
die Anglo-Amerikaner mit Brand- und Spreng- 
bomben auf das Zentrum der Christenheit und 
des Katholizismus verübten. Welle auf Welle 


erfolgte der Angriff amerikanischer Flug- 
zeuge auf die Hauptstadt. Ziel ihrer Bomben 
waren vor allenDingen die Wohnviertel 
zwischen der Porta Maggiore und der Porta 
Tiburtina, wo in riesigen Mietsháusern tau- 
sende römische Arbeiter wohnen. Der Stadt- 
teil Tiburtina wurde am meisten getroffen. 
Auch in Rom waren Kirchen, Denkmäler und 
Friedhöfe das Opfer der Angreifer. Viele 
Wohnhäuser wurden zerstört. Die altehrwür- 
dige San-Lorenzo-Basilika, die im vierten 
Jahrhundert von Kaiser Konstantin erbaut 
wurde und die Gräber vieler Päpste enthält, 
ist zerstört, Der ausgedehnte katholische 
Firedhof Campo Verano mit seinen vielen 
K:rchen und Kapellen wurde von zahlreichen 
Bomben getroffen, Schwer getroffen wurde 
auch ein Teil der ausgedehnien Anlagen der 
Poliklinik. 

Der Papst hat; wie der Sender Rom meldet, 
die Kirche San Lorenzo besucht, um die Schä- 
den zu besichtigen, die bei dem Angriff ent- 
standen sind, 


Der Feindaufmarsch in Sizilien gestört 


Schwerpunkt der feindlichen Angriffe weiterhin im Abschnitt Catania 


Berlin, 19. Juli 


In Súdsizilien hielten die britisch-nordame- 
rikanischen Kräfte am 17, und 18. Juli ihren 
Druck gegen die Stellungen der Achsentrup- 
pen aufrecht, Dabei lag der Schwerpunkt der 
feindlichen Angriffe weiterhin im Abschnitt 
Catania, Am 16\ Juli hatten hier die Briten 
durch Absetzen von Fallschirmjägern hinter 
unseren Linien und durch gleichzeitigen, von 
Fliegefn und Schiffsartillerie unterstützten An- 


Nur eine Parole: Widerstand leisten! 


Parteisekretár Scorza an die Italiener / Milde nicht zu erwarten 


We, Rom, 20. Juli (LZ.-Drahtbericht) 


m Am Sonntagabend richtete Parteisekretär 
Mister Scorza einen Aufruf an das ge- 
joate italienische Volk. Er forderte alle Ita- 
ener zur Leistung äußersten Widerstandes auf, 
Gau Vertrauen auf den Sieg seiner gerechten 
A che hat es Italien nicht nötig, an die gegne- 
„schen Völker zu appellieren, wie es der 
‚ind tat“, führte der Parteisekretär aus, „Ita- 
n, gegen das sich der Ansturm der zwei 
Nrößten und reichsten ‚Weltmächte richtet, 
ehrt sich mit allen Milteln. Heute ist es 
Fenpflicht für einen jeden vor Gott, vor der 
tion und vor der Geschichte voll und ganz 
© Verantwortung für Italiens Kampf um sein 
ebensrecht mit zu übernehmen. Gemeinsam 
ml den Deutschen und in Kampfqemeinschaft 
ki dem fernen japanischen Verbündeten 
d impfen Italiens Scharen gegen die Millionen 
$s Gegners, kämpft das im Vergleich zu dem 
eltreich der Gegner kleine Land Italien drei 

i te seinen schweren Kampf. Es kämpft gegen 
105 stärkste Flotte der Welt. Seine Luftwaffe 
ent im Kampf gegen die Leistungsfähigkeit 
er stärksten Industriemächte der Welt, Nach- 
8815 Großbritannien zwei Jahre lang die An- 
x ffe Italiens abwehren mußte, gelang es ihm, 
aicen letzten zehn Monaten mit Hilfe der USA, 
ien muß sich heute verteidigen. Es kämpft 
sel seine traditionellen Einrichtungen und um 
Ne neuen Einrichtungen, die Saat für das 
Orgen bedeuten. Es kämpft um die Grund- 
Je seines Lebens gegen den Merkantilismus 
Ngelsachsen, Das italienische Volk weiß, 
es um den ihm zukommenden Teil an den 
htümern der Erde, um sein Brot kämpft, 
Ad es im Falle der Niederlage stándiger 
Volk „nigkeit verfallen wiirde. Das italienische 
> weiß, daß der gegenwärtige Krieg ein Krieg 
"Kontinente ist, in dem Italien nicht die Rolle 
Nes Wellenbrechers spielt, sondern eine gs 
d chige Rolle im Kampfgeschehen einnimmt, 
it tin Europa ohne: Italien sinnlos wäre, Das 
‘lienische Volk weiß, daß dieser Krieg ein 
inesenkrieg ist, den die USA. als Führer der 
K rioren Rassen gegen die höher entwickelten 
ke lurvólker führen. Das italienische Volk 
Ant die Schwere der Lage, aber es weiß, daß 
eine Alternative gibt, wenn es Macht, Ar- 

m y und Brot haben will. Es gibt heute für das 
dallenische Volk ohne Unterschied des Stan- 
8 oder der Parteizugehörigkeit, wenn es sie: 
Sen Und in Ehren und Würde auf freiem Boden 
®t will, nur eines: Widerstand leisten. Die 
Wllative des Feindes wird gebrochen werden. 
i zerstörten Städte werden, wie das im Laufe 
Wie Geschichte ófter schon geschah, schóner 
der aufgebaut werden. Sollte der Feind 


la 


Rojo 


Ita] Initiative im Mittelmeer an sich zu bringen.“ 


` 


siegen, würde Italien amputiert werden. Seine 
Einwohner würden zu Sklaven werden Die 
stärkeren Arbeitskräfte würden zur Fronarbeit 
in fremde Länder verschickt werden. Die 
schwächeren Arbeitskráfte dürften Andenken 
für englische Lords herstellen. Die Häfen wür- 
den veröden, die Fabriken stillstehen, und auf 
ganz Italien würde der Fluch des Todes lasten. 
Nur die Hotels, in denen die Italiener dienende 
Zeugen der eigenen Feigheit wären, würden 
von den neuen Herren bevölkert werden, Milde 
hat Italien von seinen Gegnern nicht zu er 
wärten, da Milde gegen deren Natur wäre.” 


Der mannhafte Appell des Parteisekretärs 
Scorza beherrscht das Bild der italienischen 
Blätter. „Scorzas Worte sind der kategorische 
Beweis der unerläßlichen Notwendigkeit zum 
Durchhalten, Seine Worte sind tief in das Be- 
wußtsein des italienischen Volkes gedrungen“, 
schreibt ,Ambrosiano’, „keine Gewalt wird uns 
dazu verleiten, den Kopf zu beugen, keine 
Stunde wird uns besiegt sehen, keine falsche 
schmeichlerische, demagogische oder phari- 
säerhafte Stimme wird uns beeindrucken”, 


griff von Süden her unsere Verteidigungsstel- 
lungen aufzubrechen versucht, Der Feind 
hoke sich aber eine blutige Schlappe und 
mußte unter beträchtlichen Verlusten an Men- 
schen und Panzern den Kampf abbrechen, 

Am 17, Juli wiederholte der Gegner im 
Küstenstreifen. südlich Catania mit überlege- 
nen, Kräften seinen Angriff und setzte zugleich 
einen Umfässungsvorstoß am Westrand der 
Ebene von Catania an, Obwohl unsere Panzer 
bei der Abwehr des Flankenstoßes 19 Briten- 
panzer abschossen und trotz starker Ausfälle 
des Feindes durch Luftangriffe stießen die Bri- 
ten im Bereich der von Syrakus nach Catania 
führenden Straße yor, Mit 30 Panzern versuch- 
ten sie vergeblich einen Brückenkopf zu ge- 
winnen, 


In den Gebirgen westlich der Ebene von 
Catania setzten vorgeschobene Kampfgruppen 
dem vordringenden Feind heftigen Widerstand 
entgegen. Nach Erfüllung ihrer Kampfaufgaben 
stellten sie in schweren Gefechten, bei denen 
sie Umfassungsringe aufsprengten und die 
ihnen entgegentretenden Truppenverbánde zu- 
rückwarfen, die Verbindung mit der Haupt- 
kampflinie her, In den elastisch geführten Ab- 
wehrkämpfen hatte der Gegner befráchtliche 
Verluste. 

Im Laufe des 18. Juli setzten die feindlichen 
Truppen ihren Aufmarsch zu einem entschei- 
dungsuchenden Angriff fort, Starke Infanterie- 
und Panzerkräfte griffen in den frühen Mor- 
genstunden die dort kämpfenden deutschen 
Truppen an, ohne jedoch ihr Kampfziel zu er- 
reichen. Seine schweren Verluste zwangen dei 
Feind, weitere Kräfte heranzuführen. Unsere 
Panzergrenadiere verteidigten jedoch hart- 
näckig jeden Meter Boden gegen den stark 
überlegenen Feind, dem es trotz aller Anstren- 
gungen nicht gelang, an unsere Hauptkampf- 
linie heranzukommen, - 


Gefangene des grofies Gegenstofies 


Sowjetische Gefangene passieren auf dem Wege in = 
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Lager eine im Bau befindliche Brücke 
PK,-Aufn.:; Kriegsberichter, Mittelstaedt, HH.) - 


«und der Arbeit der 


GPU. in Suomi 


Von einem gelegentlichen Mitarbeiter 


Helsinki, im Juli 


Der Mord des Secret Service an General 
Sikorski, der eine Finnin zur Frau hatte, Wat 
in ganz Finnland besonderes Aufsehen erregt 
und beschäftigt nicht nur die Presse, sondern 
darüber hinaus breiteste Kreise Suomis. Es 
wird darauf hingewiesen, daß die GPU. schon 
einmal, und zwar anläßlich des fast zweijäh- 
rigen Aufenthaltes des polnischen Generals 
nach dessen Flucht 1939 sus Warschau in 
Helsinki, weitgehende Vorbere tungen getrof- 
fen hatte, um den ihr unbequemen Mann aus 
dem Wege zu schaffen. Sikorski war aber 
int Frühjahr 1940 rechtzeitig gewarnt worden 
und konnte auf abenteuerlichen Wegen Lon- 
don erreichen, das ihm jetzt endgültig zum 
Verhängnis werden sollte, 


Gerade Finnland war. von jeher ein be- 
liebtes Tätigkeitsgebiet der GPU. Es ist un- 
vorstellbar, mit welchen Methoden die GPU. 
in Suomi besonders in den Jahren vor dem 
finnisch-sowjetischen Winterkriege > 1939/40 
und auch noch nach Beendigung dieses Waf- 
feuganges gearbeitet hat, Wer die Geschichte 
der Finnen kennt, wird verstehen, daß das 
finn'sche Volk nur einen Gegner, einen Tod- 
fe'nd: kennt: Rußland! Der sonst durch nichts 
aus der Ruhe zu bringende Finne gerät in 
fanatischen Zorn, wenn das Gespräch sich 
dem östlichen Nachbar zuwendet. Stalin war 
und ist diese Einstellung Finnlands zur Ge- 
núge bekannt, Die heldenhafte Wehr eines 
kleinen Volkes unter dem weißen Banner mit 
dem blauen Kreuz hätte jedem Vernünftigen 
gezeigt, daß hier jedes: Liebeswerben vèrge- 
bens sein mußte, Dennoch gab Moskau bis 
zu jenem denkwürdigen 23. Juni 1941, an dem 
Suomi Schulter an Schulter mit seinem gro- 
Ben Verbündeten Deutschland in den End- 
kampf gegen den roten Todfeind eintrat, seine 
Versuche nicht auf. Der Winterkrieg halte 
der Welt zu eindeutig gezeigt, daß Finnland 
mit Waffengewalt nicht beizukommen ist; 
also mußte an die Stelle des offenen Krieges 
die unterirdische Zersetzungsarbeit treten, der 
Terror und die Anarchie, An die Stelle plün- 


dernder und mordender Divisionen trat 1940 
die GPU, um Finnland und das finnische 
Volk für den kommenden "Angriff sturmreif 
zu machen, 


Es kann vorweggenommen werden: Gerade 
die immer wieder gemachten Versuche und 
Anstrengungen ganzer Bataillone importierter 
kommunistischer Wühler und Zersetzer, die 
mit Münzen und Banknoten um sich Warten, 
haben das genaue Gegenteil von dem erreicht, 
was sie bezweckten. Wenn vor dem Winter 
1939/40 innerhalb der finnischen Arbeiterschaft 
vielleicht einzelne noch nach dem Osten 
blickten und sich von Moskau etwas. ver- 
sprachen, so wurde dies mit einem Schlage 
anders, Doch mußte die Regierung in Hel- 
siuki nach dem Ende des ersten Feldzuges 
sämtliche Moskowiter Forderungen und Be- 
dingungen hinnehmen, So würde die Unter- 
schrift unter das schmähliche Friedensdiktat 
yom 13, März 1940 gesetzt, und damit wurde 
auch der sowjetischen Zersetzung in Finnland 
GPU. wieder Tür und 
Tür geöffnet. 


Zunächst machte sich die GPU,, die in Hel- 
sinki Ecke Bulevarden-Albertsgatan, gegen- 
über der finnischen Oper, ihren Sitz hatte 
und hier zeitweise über 180 ihrer geschickte- 
sten Agenten verfügte, daran, eine ,,Gesell- 
schaft der Freunde der Sowjetunion” zu grün- 
den, die über ganz Finnland ihre Tätigkeit 
verteilte und sogar über eine eigene Tages- 
zeitung verfügte, Kopf und Anführer dieser 


fast ausschließlich aus Juden bestehenden 
Gesellschaft, deren Mitglieder unter dem 
Mantel der diplomatischen Extorialität als 
Konsulatssekretäre, Forstwissenschaftler und 


Wirtschaftssachverstándige auftraten, war der 
jeweilige Vertreter der Moskauer Telegrafen- 
agentur „Taß” in Helsinki. 14 Millionen Dol- 
lar standen dieser GPU.-Hauptfiliale Europa- 
Nord bei Aufnahme ihrer Tätigkeit im April 
1940 zur Verfügung, eine Summe, die im 
Laufe eines einziges Jahres noch verschie- 
dentlich aufgefüllt wurde, wobei allerdings 
festzustellen ist, ob diese Dollarnoten wohl 
jemals Amerika gesehen haben oder nicht 
gar. in der GPU.-Druckerei in Moskau das 
Licht der Welt erblickten. In Laappeenranta 
und Kotka, Turka und Vasaa, Tampere und 
Tornio bis hinauf nach Petsamo am Eismeer 
entstanden gar bald „Filialen“ mit Kurzwe)- 
lengeräten, die die „Zentrale“ in Helsinki über 
alle nur erdenklichen Vorgänge im öffent- 
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Wir bemerken am Rande 


„Gottes eigenes Land“ Der Frankfurter Ernst P. 

Löhndorll, als Globetrot- 
ter In weltweltem Denken, geschult, gibt seinem ge- 
samien Prosawerk eine exollsche Note. Bisher 
standen Südsee und Urwald be! seinem Schalfen 
Pate. Carl Schünemann in Bremen stellt uns Löhn- 
dorff von einer anderen Selte vor. In seinem ame» 
rikanischen Sitlenbild „Gloria und Ihr Teddyboy” 
(314 S., geb. 3,50 RM.) grinst uns Amerika Im de- 
generierten Hollywoodparadies an mil seinem Hasten 
nach Dollar und Talmiblidung, mit seiner kindlich 
naiven Hohlheit und seiner betrügerisch prahlenden 
Geschdltemacherei, Es ist eine kurzwellige Ge- 
schichte, die die Fabel für diesen Talsachenroman 
abgibt, der Aulstleg eines kleinen Schaubuden- 
mädels zum verwöhnten Hollywood-Slaar, Die Ge- 
schichte ist frisch und unbeschwert im Stile des Re- 
porters erzähll, so wie etwa Erwin Rosen seinen 
„Lausbub in Amerika” schrieb, Vie wichtiger aber 
ist dem Verlasser der amerikanische Hintergrund 
mit seinem Nebeneinander von Reichtum und Elend, 
von Milllonärsspleenigkeit und Arbeilsloseristump!- 
helt, das unveriilschte Bild eines unrelien Landes, 
das im Schmelztiegel aller Völker und Rassen ent- 
stand, am reinsten verkörpert in der fúdisch durch- 
seuchlen seelenlosen Flimwelt Hollywoods, Wer 
noch für möglich hält, daB Amerika Kulturträger 
werden könnte, der wird durch diesen unge- 


schminkten Tatsachenbericht eines unbestechlichen 
Betrachters, der mit viel Ironle und Witz in die 
Schallenseiten von „Gottes eigenem Land“ hinein- 
leuchtet, eines Besseren belehrt, 

Dr, Kurt Pfeiffer, » 


lichen und besonders militärischen Leben 
Finnlands auf dem laufenden hielten. Unter 
der Maske von Biedermännern schlichen sich 
Weitere GPU.-Agenten, Nicht-Sowjets, nach 
Finnland ein; als Privatgelehrte, Kunstmaler, 
Jagdfreunde, Sprachforscher, Schriftsteller. 

Doch nicht nur „harmlos“, wie es auf den 
ersten Blick erscheint, wurde Suomi durch- 
setzt, viel ernster waren die Vorbere’tungen 
für eine offene Revolte in Finnland. Während 
sehon die GPU.-Zentrale in Helsinki ein ein- 
1 großes Arsenal von MGs, Handgrana- 
ten, Pistolen, Gewehren, Munition und selbst 
Minenwerfern, Maschinenpistolen und Sperr- 
minen war, von den Millionen fertiggedruck- 
ten Flugzetteln und Hetzbröschüren in finni- 
scher und schwedischer Sprache gar n'cht zu 
reden, dienten besonders gemietete Wohnun- 
gen in den verschiedenen Stadtteilen der 
finnischen Hauptstadt mit den Bezeichnungen 
„Büro des Militärattach6s”, „Kanzlei des Forst- 
sachverständigen der UdSSR.”,: „Sekretariat 
des Handels-Attachés' usw, besonderen Zwek- 
ken, die mit ihrer Tarnung nicht das gering- 
ste zu tun hatten, Hinter der Maske “eines 
Radiolandes arbeitete eine Paßfälscherwerk- 
statt, die über sämtliche Stempel und Siegel 
aller finnischen Ministerial- und Pol'zeibe- 
hörden verfügte. In dem offengelassenen 
Keller eines Spirituslagers wurden Leichen- 
reste gefunden, die mit Chlor und Salzsäure 
zur Auflösung gebracht worden waren, wäh- 
rend Kugeleinschläge an den Kellerwänden 
den Nachweis erbrachten, daß hier Opfer der 
GPU. hingemordet worden waren. Diese An- 
gaben könnten noch ins Endlose fortgesetzt 
werden. Während diese Arbeit mehr oder 
weniger unterirdisch vor sich ging, versuch- 
ten die GPU.-Agenten auch offen, den finni- 
schen Arbeiter zum Streik zu bewegen und 
zu kommunistischen Manifestationen auf die 
Straße zw bringen, Doch alle Absichten schlu- 
gen hier fehl. 

Ein Jahr hat dieser GPU.-Spuk {n Suomi 
gedauert, und das neuerstarkte Finnland erin- 
nert sich bei der Schnell gkelt des Heute nur 
noch wie im Traum all dieser Vorgänge vor 
drei Jahren, die immer mehr der Vergessen- 
heit angehóren. Doch der Name Sikorski und 
sen Schicksal lüftet wieder einmal den 
Schleier eines länkst für Helsinki abgeschlos- 
senen Kapitels und erinnert an das wahre 
Gesicht des Nachbarn im Osten, 


Davies — das Wunderkind 


Sch. Lissabon, 20. Juli (LZ.-Drahtbericht) ' 


In London wird in den nächsten Tagen der 


_amerikanische Informationsminister Elmer Da- 


vies erwartet, Davies hat angeblich große 
Pläne und will „nunmehr endlich” die ameri- 
kartisch-englische Propaganda auf eine einzige 
„einheitliche Linie" bringen. Man darf auf 
diese neuen Bemühungen des amerikanischen 
Informationsministers und Vertrauensmannes 
Roosevelts einigermaßen gespannt sein ange- 
sichts der bisherigen gehäuften Mißerfolge 
aller amerikanischen und englischen interna- 
tlonalen Agitation. X 


Wolter von Plettenberg 


75 Roman von Hans Friedrich Blunck 


Der Ritter Johann wandte sich mit einer 
schnellen Bewegung ab — die Bewegung war 
zu rasch gewesen, die Jungfrau Tówden wie 
auch Steffen Hilbeck waren aufmerksam ge- 
worden. So prahite Plettenberg vor dem 
Freund, während sie sich neugierig die an- 
kommenden Gäste ansahen, daß er von die- 
sem Fräulein wisse, Und um sich ins rechte 
Licht zu setzen und allen Verdacht zu ent- 
kräften, riet er Steffen Hilbeck, er solle wie 
ein Liebesbote tun und der Jungfer Grüße 


+ aus Reval oder Riga bringen, vom Obersten 


der Landsknechte Mathes Pernauer. Er möge 
nur hinzufügen, wie sehr der Ehrenwerte ge- 
klagt habe, daß ein Fräulein Töwden so 
fern sei, . Í 


Steffen Hilbeck hoffte auf eine gute Be- 
lohnung; er schlich sich während des Essens, 
das der Marschall seinen Gästen gab, vor- 
sichtig ins Haus, um die rechte Gelegenheit 
zu finden, Johann Plettenberg, der auf sei- 
nem Kutschsitz geblieben war, hörte‘ während- 
dessen, wie einige spät kommende russische 
Großen — sie sprachen deutsch, damit ihre 
Kutscher es nicht verstünden — sich aufge- 
rügt über dies und jenes unterhielten. So 
eiwa über den Streit in des Zaren Haus; wo 
die Griechin gegen Iwans Sohn aus früherer 
Ehe kämpfte, oder über den letzten Khan 
der Goldenen Horde, Scheich Achmet, der 


“ . 


Beilage 


Die zweite Phase der Schlacht auf Sizilien beginnt 


Das Ringen im Osten und Süden geht weiter / Vorteil der inneren Kampflinie auf seiten der Achsenmiichté 


Drahtbericht unserer Berliner Schrillleitung 


Berlin, 20, Jul! 
Die schweren Kämpfe auf den beiden Kriegs- 
schauplätzen im Osten und im Süden halten mit 
unverminderter Heftigkeit an, Man kann nicht 
sagen, daß die Kampfhandlungen schon den 
Boden unmittelbarer Entscheidungen betreten 


hätten. Mit immer größerer Spannung und Er- 


wartung blickt die Welt nach Sizilien und zur 


Ostfront, Es sind Schlachten, die keine Pause 


mehr kennen. Unter Aufbietung der äußersten 
Kräfte versucht ‚der Feind, Breschen zu schla- 
gen und in Europa einzudringen. Sein Ansturm 
gegen unsere Verteidigungsfront ist um so wü- 
tender, als er nicht imstande war, durch eine 
Gleichschaltung der Aktion im Osten und ge- 
gen Sizilien den Streitkräften der Achse das 
Gesetz des Handelns zu entwinden. An der 
Ostfront tobt eine Materlalschlacht, in die die 
Sowjets aus der Tiefe des Raumes immer neue 
Reserven heranführen, um mit ihrem Uberge- 
wicht an Menschen- und Materialmassen den 
Erfolg zu erzwingen, Dieser Erfolg ist ausge- 
blieben. Die Schlacht in der Mitte, also ım 
Raum von Bjelgorod und Orel, in der die Bol- 
schewisten seit dem 5, Juli nun schon fast vier- 
tausend Panzerwagen eingebüßt haben, bringt 
täglich neue Beispiele für die Uberlegenheit 


der deutschen Waffen und Soldaten, Seit über 
einer Woche sind mit zunehmender Härte auch 
die Kämpfe in den Olivenhainen Siziliens im 
Gange, Das Dunkel über den operativen Ab- 
sichten und Zielen der 'Anglo-Amerikaner he- 
ginnt zu weichen, Es dürfte nunmehr feststehen, 
daß das Unternehmen Eisenhowers als Haupt- 
schlag gegen Europa gedacht ist, Mit Sizilien 
als Sprungbrett glauben Roosevelt und Chur- 
chill offenbar, sich die wichtigste Vorausset- 
zung für eine Ausschaltung der italienischen 
Halbinsel schaffen zu können, Die erste Phase 
der Schlacht um Sizihen ist vorbei,‘ und die 
Gegner müssen erkennen, daß mit dem Ge- 
lingen der Landung und dem Errichten eines 
Brückenkopfes erst die Voraussetzung für 
die eigentliche Auseinandersetzung geschaf- 
fen wurde, Wir sind uns klar darüber, 
daß mit dem Vorteil seiner Seeüberlegen- 
heit der Gegner den Brückenkopf zu einer 
starken Bäsis und Ausgangéstellung auszubauen 
bestrebt ist. Nun aber, da die zweite Phase 
der Schlacht auf S’zilien begonnen hat, kann 
die deutsch-italienische Abwehr ihre Maßnah- 
men entsprechend verdichten und auf jene 
Punkte einstellen, wo der Feind. sich weiter 
vorschieben muß. Wir stehen erst am Anfang 
der Schlacht. Die Schwierigkeiten wachsen für 
den Angreifer, je weiter er sich aus dem Schutz 


Gewaltige Menschen- und Panzerverluste 


Gescheiterte Angriffe der Sowjets in der Mitte und im Süden der Ostfront 


Berlin, 19, Juli 


In der schweren Abwehrschlacht an der 
Ostiront vernichteten unsere Truppen am 18, 
Juni erneut 337 Panzer und erhöhten damit die 
Zahl der seit dem 5, Juli abgeschossenen So- 
wjetpanzer auf rund 4300. Ebenso rlesig sind 
die Verluste des Feindes an Toten und Ver- 
wundelen, 

Am Kuban-Brückenkopf führte der Feind 
in den frühen Morgenstunden erneute Vor- 
stöße gegen das seit zwei Tagen berannte Hö- 
hengelände westlich Krymskaja. Trotz starker 
Artillerieunterstützung brachen die Angriffe 
blutig zusammen, Als Folge ihrer hohen Ver- 
luste und nach Zerschlagen erneuter Bereit- 
stellungen durch schwere Waffen und Sturz- 
kampffliegerverbände stellten die Bolschewisten 
im Laufe des Tages ihre Angriffe ein, 


Die Abwehrkämpfe am Mius und am mitt- , 


leren Donez hielten dagegen mit unvermin- 
derter Heftigkeit an. Mit starken Infanterie- 
und Panzerkräften, deren Angriff durch schwe- 
res Arfilleriefeuer und erhebliche Fliegerkräfte 
unterstützt wurden, versuchten die Bolsche- 
wisten von neuem, die Tiefe des Hauptkampf- 
feldes zu durchstoBen, In schweren Abwehr- 
kämpfen und sofortigen Gegenstößen machten 
unsere Truppen im Zusammenwirken mit star- 
ken Luftwaffenverbänden die Absichten des 
Felndes zunichte, f 

Im Raum Bjelgorod entwickelte: der Feind 
an mehreren Stellen starke Aktivität, um das 


I 


Abziehen von Kräften aus diesem, in den letz- . 


ten Tagen ruhigeren Abschnitt) zu unterbinden. 
Nach heftiger Feuervorbereitung und Vernebe- 
Jung unserer Stellungen griffen Infanterie- und 
Panzerverbände in mehreren Wellen an, oline 
jedoch zum Erfolg zu kommen. An einigen 
Punkten, so an einem Flußlauf, wo Teile eines 
Sträflingsregiments einen Brückenkopf zu ge- 
winnen suchten, warfen unsere Grenadiere den 
Feind im GegenstoB zurück. 

Südlich und östlich Orel waren die feind- 
lichen Angriffe etwas schwächer. Die Bolsche- 
wisten setzten hier Kräfte in Bataillonsstirke 
ein. Dennöch kam es teilweise zu erbitterten 
Nahkämpfen, in denen der Gegner unter Ab- 
schuß mehrerer Panzer abgewiesen wurde, Un- 
sere Truppen nutzen die Abschwächung der 
feindlichen Vorstöße dazu aus, die an ein- 
zelnen Stellen durch die hin- und herwogenden 
Kämpfe der Vortage gelockerten Verbindungen 
untereinander wieder zu befestigen, Dabei ge- 
lang es auch, ein vom Feind umklammertes 
Bataillon zu enteetzen. 

Im Verlauf der schweren Angriffe war es 
den Sowjets gelungen, rechts und links der 
Kampfgruppe einzubrechen, obwohl ein Haupt- 
mann mit seinem Panzer aus den feindlichen 
Angrifískeilen innerhalb zwei Stunden sech- 
zehn Panzerkampfwagen herausschoB, Trotz der 


vor kurzem aufs Haupt geschlagen wäre, so 
daß der Zar jetzt vor Tataren und Bojaren 
sicher sel und selbst nach dem Norden kom- 
men könne. 

Plettenberg hörte alles; er saß steif und 
unbeweglich auf seinem Kutschbock und 
starrte ins Leere, Als einer der mißtrauischen 
Bojaren ihn plötzlich auf deutsch anredete, 
machte er ein erschrockenes Gesicht und 
stotterte einige Worto auf livisch, Da gingen 
die beiden in Töwdens Haus. 

Nach ‘einigen Stunden verließ Barbara 

- mit ihrer Begleiterin das Tor. Steffen Hil- 

beck schlich enttäuscht hinter Ihr her, „Es 
ist eins reiche Erbin", 
Plettenberg, „und als ich ihr den Mantel 
über die Schultern legen half, hat sie mir 
aufmerksam zugehört. Aber dann hat sie 
‚traurig den Kopf geschüttelt. ‚Ihr. kommt 
nicht vom Pernauer', hat s'e gesagt, ‚und es 
ist auch kein Wort wahr von dem, was Ihr 
redet!“ 

Johann Plettenberg zog die Stirn kraus. 
War sie nicht mit dem Pernauer in Nowgo- 


erklärte er Johann’ 


rod gewesen? dachte er eifersüchtig. Hat sle- 


am Ende einen anderen? 


„Wenn du scharf überlegst, kannst du mir 
Vielleicht einen besseren Ratschlag geben”, 
meinte der Schreiber, 

„Sag ihr, du habest nicht so rasch alles 
vorbringen können. Tu, als habest du noch 
eine zweite Botschaft von des Ordensmeisters 
Freund Burchard Waldis.” Und Johann Plet- 
tenberg brachte Steffen Hilbeck einen Vers 


Umfassung hielten die Grenadiere im Vertrauen 
auf den kommenden Gegenstoß ihrer Kamera- 
den die Stellung, Uber 24 Stunden kämpften sie 
ganz auf sich gestellt, bis der Regimentskom- 
mandeur mit zwei Panzern den feindlichen Ring 
aufbrach und dadurch das ganze Bataillon in 
eine gesicherte Auffangsstellung führen konnte. 

Die heftigsten Angriffe im Raum Orel 
führte der Feind am nördlichen Schwerpunkt, 
Mit mehreren Panzerbr'gaden berannte er er- 
neut unsere Linien, Die. Bolschewisten wur 
den jedoch im Gegenstoß aufgefangen, Wel- 
tere schwere Verluste hatten d'e Sowjets 


durch unsere Kampf-, Sturzkampf- und Zer- 


störerverbände, die in rollenden Angriffen 
Panzeransammlungen und anrückende Kolon- 
nen mit Bomben und Boıdwaffen unter Feuer 
nehmen. 

Zur Fesselung unserer Kráfte richteten die 
Bolschewisten neue örtliche Angriffe gegen 
die nach Norden anschließenden Fronten. 
Durch Zerschlagen erneuter Bereitstellungen 
wurden weitere feindliche Vorstöße unter- 
bunden. 


Gegners notwendigerweise in Rechnung stelle‘ 


ie 


Wie der ji 


seiner Schiffegeschütze ins Landesinnere ent 
fernt. Die Führung der Achsenstreitkrälle 
mußte die Möglichkeit yon Anfangserfolgen de) 


In el 
fangreich 
dert der 
stungen 
Tenden 


Der Vorteil der inneren Kampflinie kommt Jë 
doch in dem nunmehr begonnenen zweiten Ad 
schnitt der Schlacht den Verteidigern zugulé@ 


Die Achse läßt sich in ihren Entscheidußt stadt un 
gen durch politische Manöver nicht beeinflu im Vora 
sen. Roosevelt und Churchill beweisen mil Ya wi 
ihrer Aktion nur, wie unfähig sie sind, auch“ müht wi 
nur die allgemeinen Voraussetzungen der grol 


lichen us 
Ben politischen Auseinandersetzung zu wertes Lodscher 


und im 
| nichten. 


Munitionsdampfer torpediert Al tods 
Rom, 19. Juli f Würde, sollte 


Der ‚italienische Wehmachtbericht vo de Nia = 
Montag meldet u, a, Auf Sizilien wurden a lass 
derholte feindliche Angriffe zurückgeschlagen edler RENA) 
Im Verlauf von Tages- und Nachtoperatiqnef judiach 155 de 
der italienischen und deutschen Luftsti ten. Tr Mache 
kräfte wurden der feindlichen Schiffahrt neuf te Olzdem 
Verluste beigebracht. Ein 12 000-BRT,-Dampfel 
der mit Munition beladen war, wurde vol auf 
einem unserer Torpedoflugzeuge getroffen unf gie 
in die Luft gesprengt. Ein schwerer Kreuze früher 
und ein Dampfer mittlerer Größe wurden eben 
falls von Torpedos unserer Flugzeuge getrok 
fen. Am Montagvormittag warfen feindlich“ 
E Bomben über Roß 
ab. 


en 


. a Pr} $ wa 
Ritterkreuztráger gefallen Öffentliches Re 
Berlin, 19, Juli 8 daß imm. 
Den Fliegertod starb Hauptmann Armi Acha Anz, 
Thiede, Staffelkapitän in einem Sturzkamp ®ssionierte 
geschwader, dem der Führer nach Beendigun voran diesen? 
des Kampfes um Kreta das Ritterkreuz feine waen Wär 
Eisernen Kreuzés verliehen hatte, Hauptmanfiy isin in zollen 
Armin Thiede, am 30. Dezember 1917 in Groß o 60 vej 
Lipke. in der damaligen Provinz Posen gêldem die o und 
boren, stammt aus einem Lehrerhaus, Atfy,, „© Reviso) 
jener, in seiner frühesten Kindheit verlorene in 
preußischen Provinz kam er nach dem Weste i 
des Reiches. Er trat 1937 in die Luftwaffe eit 118 
wurde 1939 Offizier und zeichnete sich i# 
Kriege als Sturzkampfflieger hervorragend au 


Der Tag in Kürze 


.. Relchsarbeitsführer Hier] empling am Monte schen 
den Führer des flämischen Arbeilstiiensies, Arbeilf 
leiter Ter van Thillo, 4 


Der Zionistenführer Chaim Walzman erklärte ME aan d n Ring 
einer Unterredung, daß er der englischen Regierumß; in H er Petrik 
den Vorschlag machen wolle, Palästina nach def aus nach 
Kriege zu einem Dominion innerhalb des britische 
Imperiums zu machen, 


Die U-Boote versenkten 62000 BRT. 


NE 
e AI 


Wieder. 337 Panzer vernichtet. |. Durchbruchsversuche abgewiesen.) . 


Aus dem Führerhauptquartier, 19, Juli 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Die Sowjets rannten auch gestern gegen die 
Mitte und den Südtell der Ostfront vergeblich 
an. Sie erlitten dabei erneut hohe Verluste 
und verloren 337 Panzer, 

Am Kuban-Brückenkopf stellte der Feind in- 
folge seiner schweren Verluste im Laufe des 
Nachmittags seine Angriffe ein, : 

Am Mius und am mittleren Donez setzten 
die Sowjets ihre Durchbruchsversuche fort, die 
an der zähen Abwehr durch den entschlossenen 
Gegenangriii unserer Truppen scheiterten. 

Nördlich Bjelgorod wurden die in mehreren 
Wellen angreifenden Infanterie- und Panzer- 
verbände der Sowjets bereits vor der Haupt- 
kampflinie zerschlagen, 

Im gesamten Raum von Orel wehrten unsere 
Truppen in wechselvollen Kämpfen die an zahl- 
reichen Stellen der Front vorgetragenen An- 
grifíe unter besonders hohen Verlusten für den 
Feind ab. 

An der übrigen Ostiront führten die Sowjets 
nur örtliche erfolglose Angriffe. 

Die Luftwaffe griff mit starken Verbänden 
wiederholt in die Kämpfe an den Schwerpunk- 
ten der Abwehrschlacht ein und war in zablrel- ` 
chen Luftkämpien erfolgreich. Rumänische Jä- 
ger schossen hierbei 17 Sowjelflugzeuge ab. 


des Dichters bei, der von einer schönen fer- 
nen Frau handelte. Er hatte ihn behalten, 
weil er die verwechselten Briefe in Riga ge- 
lesen hatte, 


Dem andern, der außer dem Vaterunser 
nichts auswendig kannte, gefiel der Vers. 
Als sie gegen Morgen ihre Dienstherren heim- 
gefahren und selbst ausgeschlafen hatten, 
erstieg er die Mauer, die vom Haus Barbara 
Töwdens zur Wolchau hinunterführte, sprang 
in den Garten und versteckte sich, Gegen 
Abend ging die arme Einsame die Wege auf 
und ab; dabei sah sie zu ihrem Schrecken, 
dub der fremde Knecht, der sie am Abend 
vorher angesprochen hatte, sich aufhob und 
ihr mit großer Wichtigkeit einen Vers aus- 
sagte, gleich als sei er selbst der verlassene 
Liebhaber, der sich nach einer Entfernten 
sehnte. Der Fremde fügte auch hinzu, daß er 
von zwei hohen Herren Auftrag an die Jung- 
fer Barbara Töwden hätte und daß er, da der 
eine gestern so kurz abgewiesen sei, jetzt die 


‘Klage des zweiten vorbringe. 


Aber das Fräulein ging nur schweigend 
an ihm vorüber und strebte Ihrem Hause zu. 
Da bekam Steffen Hilbeck Angst, sie werde 
sich bei seinen Dienstherren beklagen, und 
um selbst mit heiler Haut davonzukommen, 
lief er der Jungfer nach, zog seine Kappe, 
entschuldigte sich sehr und sagte, sein Freund 
wisse mehr, der habe ihn den Vers gelehrt, 

Barbara Töwden war ohne Furcht stehen- 
geblieben und nickte. „Ich weiß von euch, 
Wig nennt sich dein Freund?” 


‘dein Freund mir etwas zu bestellen hat, 


Auf Sizillen leisteten deutsche und ital 
nische Truppen teilweise in beweglicher Kamp 
führung dem Feind weiterhin erbitterten Wid Wye 
stand. Im Küstenabschnitt’südlich Catania wi * * 
den von schwerer Schiffsartillerie und starke Ba. gl! 
Fliegerkräften unterstützte Durchbruchsangril? lay 
britischer Infanterie- und Panzerverbánde 4 1 
gewiesen. Deutsche und italienische Fliege aS 
verbände bekämpften bei Tag und Nacht d' 


Transportflotte des Feindes in den Gewässelffer y ^: Fuchs, 


Siziliens mit großem Erfolg. | "guna gene 


Bel der Abwehr von Angriffen gegen deu! 
sche Geleite an der norwegischen und holldfXle; 
dischen Küste wurden ein feindliches Unteit, 
seeboot versenkt und durch Sicherungsfahlge rra 
zeuge und deutsche Jäger fünf Flugzeuge aM Mmten ej dite 
geschossen. Vier weitere feindliche Flugzeuge aya y 1, ii 
darunter ein Großflugboot, wurden über zen ügelt 
Kanal sowie über dem Atlantik vernichtet. Mhäln on in 


eigenes Jagdfiugzeug ging verloren, Fino 2 19 ae 
In der vergangenen Nacht überflogen niese Besitzer un, 
einzelne feindliche Stórflugzeuge das Reich?” gegenseitigen 
gebiet. _ I Vollkomment 
Deutsche Unterseeboote versenkten M Chungsverfahre: 
Kampf gegen feindlichen Nachschub erne™ 
zehn Schiffe mit 62000 BRT. i 
Vorlag und Druck: Li Adler Zeitung, Druckerei w.Verl gan 
yas, Don WIN. Match He- lee Dr. Kon Peltier lien * 
Für Anzeigen gilt a, Z/Anseigenpreisliste 3 3 


nn, 
Dicht 

Vom Führung 
Wi , 
Sie schüttelte den Kopf und wurde elem reat ff 
wenig rot, weil sie vor diesem Fremde, d Sera 
etwas von ihrem Herzen verriet. „Sag mi Winden ung e 
warum sich dein Freund abwendet, wenn i 90 Ven, die aus de 
vorüberkomme? Sag mir“, fragte sie hefty. führen, Auf 
„Wie seid ihr beide nach Naugard gelangte hatte sich J 


Es fiel ihr ein, daß dieser Bursch Vielleicht ar, pinnte. Goe! 
ausgeschickt war, um zu prüfen, ob sie noGphigy,, Viittelalters, 


Er heiße Peter Plauen, erklärte der Schr 
ber, und ob er ihn rufen solle, und ob di 
Jungfer dem Dichter Burchard Waldis nic? 
äntworten wolle? 


an anders dächte, und ein Glück befing 7 57 a e 
Aber im gleichen Augenblick überlegte geen, Nach seins 


daß ein Ordensherr ihn gesandt hatte; mn Schnee 
schien alles trüb und ohne Hoffnung, — 4 bp Benarbeit mi 
Tür schlug, es war sicherlich der Marschahß bint von reiche: 
der immer gern einen Blick in ihr Haus w8'ftro; aut wissen 
„Geh fort und komm nicht wieder”, sagper Gem “derungstz 


Barbara rasch zu dem Boten. „Und weng ‚Geschichte de 


Odie Schneider im 
er vorn durch die Haustür eintreten; ich m% geben verlag Car! 


Besuche nicht, die durch den Garten schl&kiyd hat und di 
chen." Sie drängte; „Bil dich, man könnt, d ichtung, gelt 
dich fangen, du Narr!“ Ta ittelalterı 
Es war wirklich der Marschall T ge de fuel groben 
der die Nichte aufsuchte. Er hatte die all milt eher 
lichen Sorgen; Ob Barbara nicht endlich FF, Char 4 
ihm ziehen wolle? Selbst wenn sie dicht 
beneinander wohnten, sei es doch nicht $ 
solch Haus mit Dienern und Jungfern all 
zu führen, Es gärte wieder in der Stadt, 
es könnte sein, daß nicht alles verlief wie ® 
den letzten Aufständen der Bürgerschaft, 
(Fortsetzung folgt) 


E Beilage 
ginn 


senmächte 


A 


1 
desinnere ent 
hsenstreitkräfi® 
ngserfolgen de 
chnung stellen, 
inie kommt je 
en zweiten AR 
idigern zugulé 
n Entscheidauß! 
nicht beeinfluf 
beweisen 
sie sind, auc 
ungen der gich 


In einer noch nicht abgeschlossenen um- 
fangreicheren geschichtlichen Arbeit schil- 
dert der Verfasser das Leben und die Lei- 
Stungen der um die Jahrhundertwende füh- 
renden Industriedeutschen unserer Heimat- 
Stadt und ihre Zelt. Wir sind in der Lage, 
im Vorabdruck einen Abschnitt aus diesem 
Werk zu veröffentlichen, in dem dargestellt 

$ wird, wie schr die Juden schon damals be- 
müht waren, alle wirtschaftlichen, recht- 
lichen und gesellschaftlichen Ordnungen des 


Lodscher Industriedeutschtums aufzulösen 
ung zu werten und i im Gifthauch ihres Wirkens zu ver- 
chten. $ 


rpediert Als Lodsch zur Industriestadt erhoben 


Rom, 19. Juli 9 es judenréln bleiben, Jedenfalls 
| om MÁ en — wenn auch nur auf dem Papier — 
le Td, v 575 Niederlassung in Lodsch verboten, Dieses 
ückgeschlagel echo bezweckte den Schutz der neuen An- 
sra A ledler vor der vielseitigen Schädigung durch 
ac pper it jüdische Machenschat- 20, pedaso 
hen Luftstrei ten, Trotzdem gelang- 
Schiffahrt nen ten diese achmarot. 
RT r zenden Schädlinge 
r, wurde vo auf g 


Schleich ] 
e getroffen um die Stadt. Aush. bas 


ıwerer Kreuze früheren 

wurden ebog ‚es BR en aer 
ugzeuge getroß einer É 5 

rfen feindlich Anza) . 
iben über Ro! Aufenthaltsgenehmi- 
gung erteilt hatten. 


4 E., War. aber ein 
'efallen Slfentliches Geheim. 


erlin, 19, Juh nis, daß immer die 
en ui ebrfache Anzahl der 


Nzeseinni 
em Sturzkampf den essionierten Ju- 


——— 


So sah I. K. Poznanski 


ng in diesen St h 1. 
ach Beendig vorhanden ae allen aus, als er schon arr 
5 af eine der seltenen Re- (Aufnahmen: LZ.-Archly) 
r 1917 in Grob 1 onen, 60 verschwanden die unlegalen Stadt- 


dem le a und sie kehrten erst e 38 
X te Revisoren ‚abgezogen waren, Nach 1830 
a i ar das Verbot jüdischer 8 in Lodsch 
ch dem Weste! len Vergessenheit geraten, Anfänglich hatten 
» Luftwaffe ein 1 diese unerwünschten Stadtbewohner in der 
‘stadt niedergelassen, dem Wohnsitz der 


az Posen 


hnete sich H Polnische 

ie wi, en Ackerbürger. Von hier aus drangen 
rvorragend a SEARS Cine verheerende Flut immer weiter ins 
“ee Innere, i inem wandernden 1 = 
ürze ensch Gleich ein en Insek 


Warm schoben sie sich in breiter Front 
h er Neustadt, dem S'tz der ersten deut- 
maen Industriesiedier, so daß es dort nur noch 
efeinzelte deutsche Hausbesitzer gab, Uber 

ach auen Ring ergoß sich die schmutzige Fiut 
„on der Petrikauer Straße in die Stadtmitte. 
in Haus nach dem andern ging in den Besitz 
der Juden über, und 
© wurde von ihnen ver- 
dreckt, Um die Jahr- 
hundertwende hatte 
der gierige jüdische 
Heerwurm den Stadt- 


ing am Monlällec 
dienstes, Arbelli 


zman erklärte 
ischen Regleruf 
ästina nach def 
Ib des britische 


BRT. 


3 In kern am Grand Hotel 
ee e erreicht. Das anstó- 
che und itallt Bige Handelsgebaren 
eglicher Kamp! der Juden erzeugte 
bitterten Wid f bald Spannungen zwi- 
ch Catania wi schen ihnen und 


den Industriedeut- 
schen. Eine systema- 


rie und starke 
"hbruchsangr 


tische Ausbeutung der 
lache Fileg deutschen Bevölke- 
und Nacht dl rung ermöglichte das 


d A. Fuchs, le- 
den Gewüsselſger vofzitzer nde re NOR den Juden betrie 


nigun, | - bene Verlagsgeschäft, 
f egen de 5 crete Baus Die jüdischen Unter- 
en :9 5 1 140 ko; nehmer lieferten den 
hen un U tert hen Webmeistern das Rohmaterial auf Kre- 
ndliches tal eg nahmen ihnen auch die von ihnen er- 
e pie’ Fertigware ab. In beiden Fällen be. 
uche Fimeue nen sie die preise und brachten durch 
a pa an de dr usgeklúgelten Finanzierungsverfahren die 
stati va 1 Uzenten in ein unlósbares Hörigkeltsver- 
vernichtet. Eline. Sie nannten sich Fabrikanten, ohne 
loren, A Fabrik zu besitzen, Den Staat betrogen 
überflogen ni "se Besitzer unsichtbarer Fabriken durch ihre 
ige das Reich? , Jegenseitigen Austausch von Erfahrungen 


die,  Ollkommenheit ausgebauten Sten rhinter- 
versenkten ehu ? 3 


| ngsverfahren, 
chschub  ernell $ die GroBindustrie sich in Lodsch aus- 
í ette, drängten die Juden sich ale Rel- 
Nde (Commis voyageure) in die Verkaufs. 
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„Wiss 

und N i el aden Mittelalters bringen will, setzt sich zum 
iesem Frem erwin, Vorurteil vom „finsteren Mittelalter" zu 
riet. „Sag mi nden 


i ‚und die Ströme deutschen Geistes auf- 
endet, wenn 14 ge far lc aus der Zeit des Mittelalters in unsere 
agte sie hefti ag mien Auf dem Gebiet der Schrifttumsfor- 
ugard gelangte Y “atte sich Julius Petersen, der verstor- 

felleichitr 4, "diente Goetheforscher und vorzügliche Ken- 
Bursch vielleich des M 9 605 5 7 
en, ob sie not ſehlen 7 


Ae atera; dioses Ziel an te 8 
| ehe er deutschen Literatur“, als grobe Ge- 
lick befing $ lenge âftsarbeit gedacht, sollte diesem Zwecke 
c überlegte Lo: tman, Nach seinem Tode hat sie sein Mitarbeiter 
andt hatte; 3% ann Schneider fortgesetzt, Die Frucht der 
ofínung. — loo narbeit mit einem Manne, der als Ver- 
der Marscha Sint von reichem Wissen und grober Erfahrung, 
alar mit wissenschaftlicher Gründlichkeit und 
| ihr Haus Welter i 

wieder”, sagtpe ederungsfählgkeit, an der Spitze zahlrei- 
d welter Guneinschaftswerke stand. ist der erste Band 
n. „Un olan "schichte, der deutsche Literatur’, die Her- 
stellen hat, 80% In hneider im Auftrage der Deutschen Akade- 
itreten; ich mé geben Verlag Carl Winter in Heidelberg heraus- 
Garten schle ideen hat und die, ergänzt durch 38 Tafelbilder, 
ch, man könny Nlichtung, geistliche Dichtung und Ritterdich- 

r In r Mittelalters b a 
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rschall Tanz rpn Srhältnismäßig kurzen Zeitraumes umfassend 
hatte die a tellt mit einer ausführlichen, langjährige wis- 


icht endlich Pg; 11 lliche Kleinarbeit voraussetzenden Gründ- 
un sie dicht ® & Wir können dieses Werk ohne Bedenken 
doch nicht eaten bistanderdwerk der mittelalterlichen deut- 
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O Ber qi. atung bezeichnen. Was der Verfasser 
unit we Heldendichtung in Früh-, Hoch- und Spät- 
hen D hrt, was er über die Stelluna der geist- 
Berg ichtung in der Gesamtliteratur des Mittel- 

zu sagen hat, angefangen vom ersten deut- 


Kunitzer und die anderen Führer der Industrie- 
deutschen befanden sich in ständigem Kampf 
gegen die unsauberen Geschäftsmethoden der 
Juden. Aber auch sie glaubten der jüdischen 
Manufakturwarenhändler, ihrer Abnehmer, we- 
gen der jüdischen Reisenden nicht entraten zu 
können, Sie waren auf ihrer Hut, und sie wuB- 
ten, daß sie in den Juden eher Gauner als zu- 
verlässige Mitarbeiter zu sehen hatten. Jeder 
der jüdischen Reisenden sah unbegrenzte Auf- 
stiegemöglichkeiten vor sich und träumte da- 
von, daß er der Besitzer des von ihm vertre- 
tenen oder eines noch größeren Konkurrenz- 
unternehmens werden würde. Je tüchtiger und 
erfolgreicher sich ein solcher Re'sender erwies, 
um 60 mehr mußte er beaufsichtigt werden, 
damit er möglichst wenig über den inneren Be- 
trieb und die Fabrikationsverfahren erfuhr, Man 
wußte, daß man über kurz oder lang ihn als 
gefährlichen Gegner zu bekämpfen haben 
werde. 

Karl Scheiblers d. Ae. Leibjude war Israel 
K. Poznanski, Poznanski überschätzte sel- 
nen Einfluß und drängte Scheibler dauernd zu 
übermäßigen Vergró- 
Berungen, Scheibler 
aber war Freund eines 
organischen Wachs- 
tums und sträubte 
sich gegen sprung- 
halte Entwicklungen. 
Er wieh aus und Wies 
auf den Mangel an 
Barmitteln für neue § 
Investitionen hin, po- 
znanski sah hier eine 
Möglichkeit, sich in 
die Verwaltung des 
Scheiblerschen Unter- 
nehmens einzuschal- 
ten und bot sich an, 
ie ed bs stellv. ao A Ver 
schlagenen Erweite- . - 
rungen zu beschaffen, MENON Her Jüdischen 
Scheibler sah Gefahr 
und entledigte sich des unheimlichen Mitarbel- 
ters. Poznanski indessen war nicht der Mann, 
der sich kampflos geschlagen gab. Er gründete 
eine eigene Baumwollmanufaktur, 
zahlte höhere Löhne an die von Scheibler und 
Heinze] und Kunitzer geholten Facharbeiter und 
Angestellten und 
btrengte sich an, 
durch Schleuderpreise 
beider Kunden zu ge- 
winnen. Sein Ehrgeiz 
strebte nach dem 
wirtschaftlichen Füh- 
rertum. Er wollte 
Scheibler überflügeln. 
Deshalb unterminierte 
er dessen -zentrale 
Stellung und bediente 
si h aller erdenk- 
lichen Mittel, um sei- 
nen Gegner zu schä- 


digen. Um sein Ziel 
zu erreichen, konnte 
ihm nichts groß, 
Boris Eitingon, nichts rasch und 


ein typischer Vertreter pj hts F nhaft qe- 
des jüdischen Welt-Kapl- nie alles 


tallsmus, Er selbst war hug 
polnischer Staatsbürger, parierte, indem er 
ein Bruder war Sowjet- einen anderen geris- 
barger, ‚ein zweiter „Ame- Senen, Juden für die 
Leitung des Verkehrs 
mit den jüdischen Kunden einstellte und es 
diesem überließ, in einen durch keinerlei Vor- 
urteile gehemmten, durch die bessere Qualität 
der Waren geförderten Wettbewerb (also Kun- 
denabjagen) zu treten. 


Ihre spekulativen Geschäftsmethoden (oft 
gründeten zwei dieser jüdischen Hasardeure 
eine Doppelfirma, um sich mit vervielfachtem 
wirtschaftlichem Raffinement durchzusetzen) 
machten jede Voraussicht unsicher, unter- 
gruben die Geschäftsmoral und ver- 
wirklichten in ihrem Gebaten die von den la- 
dustriedeutschen so gefürchtete „schmutzige 
jüdische Konkurrenz”, Weil in der Regel die 
technische Ausstattung ihrer Fabriken mangel- 


Dichtung des Mittelalters — politisch gesehen 


om Führungsanspruch des Dichters in der Zeit Walthers von der Vogelweide 


schen Schrifttum in der althochdeutschen Prosa über 
die deutsch-christliche Dichtung, wie den „Heliend“ 
und den ,Olfrid', wie er die Klosterliteratur der 
Oltonenzeit und die Dichtung im Zeitalter der Welt- 
flucht in Beziehung setzt, zum deutschen Geistesle- 
ben jener Zeit des Zwiespaltes, wie er das Ringen 
der geistlichen Dichtung der mittelhochdeutschen 
Frühzeit um Diesseits und Jenseits schildert, das 
geschieht in  klassisch-wissenschaftlicher Form.. 
Wenn er von der Ritterdichtung spricht, dann er- 
steht das Weltbild der staufischen Zeit vor uns, 
werden wir miterlebende Zeugen des Hochmittel- 
alters, wie es sich im höfischen Roman widerspie- 
gelt, im Heldenepos dramatische Formen sucht und 
in mittelhochdeutscher Lyrik und Minnesang dem 
kämpferischen Ausdruck seiner Zeit zudrängt. Der 
Verfasser bemüht sich mit Erfolg, Licht in die Früh- 
zeit deutscher Dichtung zu bringen, die verklingen 
ließ, was nicht auf Pergament verewigt wurde, was 
mühselig in der heimischen Runenschrift auf Erz, 
Holz und Stein überliefert werden mußte. So wird 
die germanische Grundtendenz der gesamten euro- 
päischen Frühzeltdichtung herausgearbejtet. Der 
Verfasser stellt den Widerhall der aroßen Reiche 
und Höfe der Völkerwanderungszeit mit ihrer eige- 
nen Völkerwanderungs- und Hofdichtung dar. In 
dieser politischen Verwurzelung der germanischen 
Dichtung in Alltag und Feier, in der Herstellung 
des Einklongs zwischen dichterischem Wort und Le- 
ben liegt die Bedeutung dieser Literaturqeschichte. 
So wächst auch die Dichtung des germanischen Hel- 
denzeitalters als dichterische Urschöpfung aus der 
geschichtlichen Wirklichkeit, deren 
heldischer Geist durch sie verklärt und verewigt 
wird, Der Verfasser schildert, wie sich diese allge» 


E / Geschichtliche Betrachtung von A. Eichler 


haft, thre aus minderwertigem Rohmaterial er- 
zeugten Waren Schund und die Arbeitsbedin- 
gungen fir die schlecht bezahlten Arbeiter und 
Angestellten in jeder Beziehung unbefriedigend 
waren, konnten sie ihre Erzeugnisse zu Schleu- 
derpreisen auf den Markt werfen. Traten 
Wirtschaftskrisen ein, so stellten die jüdischen 
Geschäftsleute gern ihre Zahlungen ein. Es war 
ein harter Abwehrkampf, den die ehrbaren In- 
dustriedeutschen gegen das hemmungslose jü- 
dische Ausbeutungssystem zu führen hatten. 


Das Baby vor dem Mikrophon 


Die amerikanische Rekordsucht treibt, wie 
man weiß, vielfach die lächerlichsten Blüten. 
Man erinnert sich an den Mann, der den 
„Weltrekord“ im Sprechen aufstellte und da- 
tei 60 Stunden ununterbrochen vor sich hin- 
faselte, während es ein Student aufsich nahm, 
ie Goldfischschlucker-Konkurrenz zu gewin- 
ren, was ihm auch durch das Verzehren von 
112 Goldfischen gelang. Nun können die USA. 
einen neuen „stolzen“ Rekord verbuchen: sie 
haben den jüngsten Rundfunksprecher der 
Welt aufzuweisen, einen zweieinhalb Jahre 
alten Jungen, der regelmäßig einmal in der 
Woche eine kleine Rede durch das Mikrophon 

„spricht, zum Entzücken der empfindsamen 
amerikanischen Mütter, die Tränen der Rüh- 
rung vergießen über diesen jugendlichen Star, 
was sie offenbar nicht daran hindert, die 
Morde ihrer Bombenflieger an deutschen und 
italienischen Kndern ganz in Ordnung zu fin- 
den. Der „jüngste Rundfunkredner der Welt" 
plappert jeden Sonntag eine mühsam auswen- 
dig gelernte Rede in den Ather, und ganz 
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Wie der jüdische Spaltpilz einst in das deutsche Industrieschaffen eindran 


Zeichnung: Solo DPZ. 


Motto des Secret Service: Toter Freund — 
guter Freund. 


Amerika ist stolz, wieder mal etwas aufzu- 
weisen zu haben, was von keinem anderen 
Land der Welt nachgeahmt werden kann, 


Der erste Trüppentsaugport vor 100 Falwen 


Von Potsdam nach Berlin / „Massengefährdung von Menschenleben“ 


Berlin, im Juli 


Wenn heute Truppen zur Front oder von 
Standort zu Standort befördert werden, ge- 
schieht dies in langen Transportzügen, die in 
rascher und sicherer Fahrt ihr Ziel erreichen, 
Das ist so selbstverständlich, daß wir uns gar 
keine Gedanken darüber machen, daß es ein- 
mal anders gewesen sein könnte, Aber auch 
die Eisenbahn mußte erst erfunden werden, 
um die langwierigen und beschwerlichen Fuß- 
märsche von den Heimatgarnisonen zu den 
Stellungen abzulösen, 


Es ist über hundert Jahre her, seitdem in 
Deutschland zum ersten Male ein geschlosse- 
ner Truppentransport auf dem Schienenwege 
befördert wurde. Das war im Herbst 1839 und 
es versteht sich von selbst, daß diese Neuein- 
führung beim Heer damals das größte. Auf- 
sehen erregte, Als das Ereignis bekannt wurde, 
meldeten sich genug ängstliche Stimmen, die 
vor einer solchen „Massengefährdung von 
Jungen Menschenleben“ ernstlich warnten. 
Der jungen Eisenbahn, die damals erst vor 
wenigen Jahren in Deutschland das Licht der 
Welt erblickte, brachte man ja noch großes 
Mißtrauen entgegen, und wenn sich schon der 
einzelne Fahrgast mit Herzklopfen dem schnau- 
benden DampfroB anvertraute, so konnte man 
es einer Militärbehörde nicht verargen, wenn 
sie mit einiger Besorgnis dem ersten Experi- 
ment eines Truppentransportes entgegensah. 

Uber das grofe Ereignis selbst lesen wir in 
den damaligen Zeitungen nicht allzuviel, man 
wollte wahrscheinlich kein Aufhebens davon 
machen. Es hieß in der „Königlich privilegier- 
ten Berlinischen Zeitung von Staats- und ge- 
lehrten Sachen” nur: „Gestern fand das dritte 
Corpsmanöver der diesjährigen Herbstübungen 
statt, Die Parade dieser kriegerischen Lager- 
übung hat übrigens ihr Ende bald erreicht und 
ie Truppen gehen nun in ihre respektiven 
Garnisonen zurück, Wie wir hören, ist es aller- 
höchsten Ortes genehmigt worden, daß die In- 
fanterie der Berliner Garnison sich bei dem 
Rückmarsch der neuen Eisenbahn zwischen 
Potsdam und Berlin bedienen könne, um somit 


meine germanische Dichtung in den Kéniqshallen 
der Fürstenhöfe allmählich zu eigentlich deut- 
scher Dichtung verfeinert und zu höchsten 
Formen entwickelt. Das ist die Voraussetzung für 
das Fortbestehen des persönlichen Charakters der 
deutschen Dichtung in der Literatur des Mittelalters, 
die sich zur Weltliteratur entwickelt, in der das 
deutsche Schrifttum eine Provinz antik-christlicher 
Herkunft wird. Wer die geistigen Mächte des Mit- 
telalters nicht versteht, wer seine Literatur nicht als 
Einheit zu begreifen vermag, wer nicht sieht, wie 
im Ringen der Erkenntnis von christlicher Jenseits- 
sehnsucht und germanischem Diesseitigkeitsglauben 
immer wieder das Denken des mittelalterlíchen 
Menschen kreist, der erkennt die geheimnisvollen 
Föden nicht, die vom Mittelalter zur Dichtung un- 
serer Zeit führen. Schneider geht den geistigen 
Grundlagen des Mittelalters nach. Er vergräbt sich 
in die Grundwahrheiten der mittelalterlichen Philo- 
sophie, um den Bildungsstand des Mittelalters 
greilbar zu machen und aus ihm die geistliche 
Dichtung herzuleiten: So wird seine Literaturge- 
schichte zugleich Welt- und Kulturge- 
schichte, so gestaltet er die Dichtung des von 
ihm behandelten Zeitalters zum Spiegel ihrer Zeit. 
So verstehen wir, wie die einst allmächtige geist- 
liche Dichtung allmählich vor der Macht der Rit- 
terdichtung weichen muß, wie die satirische Gei- 
Bel über der geistlichen Dichtung schwebt und sig 
dadurch dem Leben wieder näher bringt, immer be- 
münt, bei der Herausbildung einer höfischen Kultur 
die deutsche Note zu betonen. Die Dich- 
tung der Ritterzeit wird Fürsprecherin des Kalsers 
und der Reichsidee. Sie hebt sich trotz Minnesang 
und Liebeslyrik zur erzicherischen Kraft der polí 
tischen Dichtung empor: „Der Deutsche 
schien um 1160 den Weg zur westlichen Mystik eben 
beschreiten zu wollen“, schreibt Schneider, „da 
hemmte ihn Frau Welt. Nun ist sie wieder ausge- 
trieben, und es geht in der alten Richtung weiter, 
Sie wurde eingehalten aus Sehnsucht nach der 


die Ausführlichkeit des Transportes von Trup- 
pen im großen auf diesem Wege zu ver- 
suchen.“ 

Das „gewagte“ Unternehmen scheint zur 
vollen Zufriedenheit der vorgesetzten Militär- 
behörden verlaufen zu sein, wenn es auch 
einige Tage später in der gleichen Zeitung nur 
hieß: „Wie schon in diesen Blättern be- 
richtet wurde, ist die ganze Infanterie der 
Berliner Garnison vermittels der Eisenbahn 


nach Berlin transportiert worden." Donner- 
Wetter! 
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Der Kochgeschirrbaum 
Erfinderisch wie Soldaten sind, nutzen sie diesen 
Baum zum Austrocknen ihrer Kochgeschirre aus 
(PK.-Aufn.: Kriegsber. Müller-Schwanneke, HR.) 


seellschen Vertiefung des Glaubens. Aber der Weg 
verlief anders, als er 100 Jahre vorher gegangen wor- 
den wäre. Vor allem ist es jetzt ein rein deutscher 
Weg.“ Nachdem der Sängerstand beginnt sich zur 
Gelehrtenzunft zusammenzuschließen, nachdem die 
Allgemeinheit singen lernt, nachdem das Drama 
deutsch geworden ist, ist der Schritt zur allgemel- 
nen Bedeutung und Volksmäßiakeit getan. Dichter 
wie Walther von der Vogelweide werden geistige 
Führer ihrer Zeit. Daß der Verfasser auf diesen 
Führungsanspruch der deutschen 
Dichtung hinweist, daß er ihre politische Bedeu- 
tung herausarbeitet, das gibt seinem Werk die ge- 
genwartsnahe Verllechtung. Das macht es zum Aus- 
druck nationalsozialistischer deutscher Schrifttums- 
forschung. Das Buch Schneiders enthält eine Fülle 
von Wissen. Aber dieses Wissen ist auf eine ein- 
heitliche Linie, eben auf die Linie der Verbunden- 
heit mit dem tatsächlichen Leben, dem po- 
litischen Werden des deutschen Volkes ausgerich- 
tet, Der zünftige Literaturgeschichtsforscher findet in 
der lückenlosen Darstellung mittelalterlicher Dich- 
tung eine unerschöpfliche Fundgrube. Er wird durch 
ein gewisenhaft zusammengestelltes Namen- und 
Sachverzeichnis zu den Quellen geführt, Doch das 
wissenschaftlich fundierte Werk ist leicht verständ- 
lich geschrieben, ist die Arbeit eines Gelehrten, der 
mitten in seiner Zeit steht und dem deutschen 
Schrifttum die Tür zum Volke weit aufstößt, Aus 
diesem Grunde können wir zu dieser „Geschichte 
der deutschen Literatur“ hundertfach Ja sagen. Sie 
ist eine vorbildliche Gemeinschaftsarbeit von Ge- 
lehrtem und Buchverlag, die der Literaturgeschichts- 
schreibung neue Wege weist, Wege, die: im natio- 
nalsozialistischen Denken verwurzelt sind. * 


Dr. Kurt Pleitler 


Ehrendoktor Franz Nabl Die Reichsuniversitat 
Graz hat dem Dichter Franz Nabl aus Anlaß der 
Vollendung seines 60. Lebensjahres den Grad un“ 
die Würde eines Ehrendoktors des pull? phisehea 
Fakultät verliehen, 
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Bunte Sommerblumen 


Der Sommer blüht in bunter Pracht. Kein 
Tag vergeht, an dem nicht tausend neue Blü- 
ten die Kelche öffnen; und je tiefer wir in den 
Sommer hineinschreiten, um so vielfältiger 
und bunter wird das Blühen in den Gärten und 
auf den Wiesen, Menschen in der Stadt erle- 
ben viel weniger davon als der Landbewohner. 
Aber auch an ihnen wandert der Sommer nicht 
spurlos vorüber. Denn auch in den Städten 
blühen "Blumen in den Gärten und in den 
Parks und Anlagen. Am schönsten äber ist es 
doch, wenn man hinauswandert und draußen 
in der Natur, am Wiesenrand und Wegrain 
einen Strauß (nicht Mehri) ungeschützter bun- 
ter Sommerblumen pflücken kann. 

Die zarten blauen Glockenblumen und die 
weißen leuchtenden Margeriten, roter blühen- 
der Klee, die hohen Blütenrispen des Sauer- 
ampfers und der leuchtende Mohn — all das 
vereint sich mit den feinen, zarten Wiesen- 
gräsern zum schönsten Sommerstrauß, Wieviel 
Freude und Farbe trägt so ein bunter Strauß 
in unser Heim. Wenn wir ihn sorgfältig. pfle- 
gen, hält er meistens die ganze Woche hin- 
durch, Auch dafür gibt es kleine Tricks, daß 
sich die Blumen lange halten. Man soll Wie- 
senblumen, deren Stiele sich besonders leicht 
zersetzen, möglichst nicht in Gläser oder Glas- 
vasen stellen, weil das Sonnenlicht den Auf- 
lösungsprozeß des Blattgrúns in den Stielen be- 
fördert und diese dann um so schneller faulen, 
Dagegen halten sich die Sträuße in undurch- 
sichtigen Gefäßen, in Porzellan- oder Ton- 
behältern besonders lange, Auch soll man 
Schnittblumen immer abends frisches Wasser 
geben, damit sie sich über Nacht erholen kön- 
nen. Am besten werden sie dazu auf den Bal- 
kon oder an das offene Fenster gestellt, s. 
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Warthegau-Lebensmittelkarten gelten nicht 
im übrigen Reich! Es mehren sich die Fälle, 
daß Personen aus dem Warthegau in das Alt- 
reich verreisen, ohne ihre ausdrücklich in dem 
Warthegau geltenden Lebensmittelkarten in 
Reise- und Gaststättenmarken umzutauschen 
oder sich aus der Versorgung abzumelden 
und mit einer Reiseabmeldebescheinigung ver- 
séhen zu lassen, Da der Umtausch der Lebens- 
mittelkarten in Reise- und Gaststáttenmarken 
nach der Bestimmung des Reichsministers fir 
Ernáhrung und Landwirtschaft. stets von dem 
Ernährungsamt des Wohnortes vorzuneh- 
mens ist, treten häufig für die Reisenden bei 
Nichtbeachtung erhebliche Nachteile auf, die 
sich bei ordnungsmäßiger Durchführung der 
erlassenen Vorschriften vermeiden ließen. Es st 
daher richtig, daß jeder, der ins Altreich reist, 
vor dem Antritt der Reise dieser Bestimmung 
Rechnung trägt. 

Honig für Kinder. Wie aus einer in dieser 
Ausgabe veröffentlichten amtlichen Bekannt- 
machung hervorgeht, erhalten deutsche Kinder 
bis zu 14 Jahren in Litzmannstadt, Posen, Ka- 
lisch, Leslau, Hohensalza und Gnesen in der 
Zeit vom 20. bis 31. Juli je ein halbes Kilo 
Bienenhonig. x 


Briefkasten 


Umsiedior, Das Reichsgesetzblatt können Sie einzeln nur 
Be — Geschäftsstelle des Reichsgesetzblattes in Berlin 
ezichen. 
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Briefmarken für unfere Verwundeten 


Die „Gemeinschaft Deutscher Sammler" (KdF.) betreut verwundete Sammler-Kameraden 


Einen hübschen 
Gedanken hatte die 
dem KdF.-Amt „Feier- 
abendgestaltung” an- 
geschlossene „Ge- 
meinschaft Deutscher 
Sammler", Da siedie 
Wehrmachtsbetreuung 
als ihre vornehmste 
Aufgabe im Krieg an- 
sieht, gilt ihre beson- 
dere Fürsorge und 
Aufmerksamkeit der 
(Atlantic, Zander-Mitpl.-K.) Verwundetenbetreu- 

ung. Diese begann im 
vergangenen Jahr mit einem Aufruf des Reichs- 
sammlerwartes an alle Sammler Im Reich, Brief- 
marken für verwundete Kameraden zu spen- 
den. Diese Sonderaktion hat ein lebhaftes Echo 
gefunden, und zu den zahlreichen, zum Teil 
wertvollen Einzelspenden steuerte die Deutsche 
Reichspost zehn Zentner Paketkarten mit Mar- 
kenausschnitten bei. Dieser recht ansehnliche 
Markenberg mußte gesichtet und versandfertig 
gemacht werden, 


Die ehrenamtlich tätigen Helfer, die auf der 
KadF,-Dienststelle in Potedam.tatig sind, gehören 
allen Berufen an, Ihre jahrzehntelangen Samm- 
lererfahrungen stellen sie in den Dienst der 
Beratung, befähigen sie, die Marken fachgemäß 
zu sortieren und versandfertig zu machen, So 
konnten zum Weihnachtsfest über zweitausend 
Kilopäckchen mit Briefmarken an Verwundete 
übersandt werden, j 


Zur Zeit sind wieder einige Sammler dabei, 


die von der Deutschen Reichspost zur Verfü- 
gung gestellten Säcke mit Markenausschnitten 
aus dem Generalgouvernemert zu sichten und 
in viele hundert gleichmäßige Spenden aufzu- 
teilen. 

Während der Spendeneingang und die Ver- 
teilung der Marken von der „Soldatenbetreu- 
ung“ in Babelsberg treuhänderisch für das ganze 
Reich durchgeführt wird.“ werden zahlreiche 
Lazarette in den Gauen von ehrenamtlichen 
Sammlerkameraden betreut, 

Je nach der nach dem Berufseinsatz noch 
zur Verfügung stehenden Freizeit werden die 
Betreuer ihre Aufgabe lösen, Oft begnügen 


sie sich nicht damit, den Verwundeten die 
Spenden zu übermitteln, Sie haben in den 
verschiedenen Stationen mancher Lazarette 
bereits ihre „Stammkunden“, deren persön- 
liches Schicksal ihnen vertraut ist und deren 
Sorgen sie durch kleine Aufmerksamkeiten 
mindern helfen, Der eine nimmt die von ver- 
wundeten Kameraden zusammengestellten 
Tauschhefte mit auf die Örtliche Sammler- 
gruppe und versucht dort, die Tauschwünsche 
zu erfüllen. Ein anderer besorgt für bettläge- 
rige Verwundete die neuesten Sondermarken 
oder bringt ihnen philatelistischen Lesestoff, 
Vielen Lazarettbüchereien konnte von der ,,Ge- 
meinschaft Deutscher Sammler” der neueste 
Briefmarkenkatalog zur Verfügung gestellt 
werden, der für alle Sammler ein unerläß- 
liches Quellenwerk bildet, Es finden sich 
auch bald in jedem Lazarett Kameraden, ‚die 
untereinander die doppelten Marken austau- 
schen, Jedem: steht der Lazarettbetreuer mit 
Rat und Tat zur Seite, In den Großstädten 
sind es oft mehrere Lazarette, denen seine 
Besuche gelten. Wie aus vielen Dankschrei- 
ben ersichtlich ist, haben die Markenspenden 
bei den Empfängern große Freude ausgelöst, 
Besonders die infolge ihrer Verletzungen ans 
Bett gebundenen Verwundeten sind durch die 
Beschäftigung mit ihrer Markensammlung 
über manche schwere Stunde hinweggekom- 
men und haben gleichzeitig durch die Mar- 
kenbilder wertvolle Anregungen empfangen. 
Wie die Zeitschrift des Deutschen Roten 
Kreuzes schreibt, ist die in den verschieden- 
sten Formen zum Ausdruck gebrachte Freude 
den Helfern die schönste / Anerkennung 
für ihre aufopfernde Tätigkeit. Es gibi wohl 
keinen unter ihnen, der nicht wegen des 
Dienstes an der guten Sache seine eigene 
Sammlung vernachlässigen muß, Eine solche 
Arbeit ist nur mit Hilfe einer das ganze 
Reichsgebiet umfassenden Organ'sation wie 
der „Gemeinschaft Deutscher Sammler“ mög- 
lich, Und wie der Leiter des Sachgebietes 
„Seldatenbetreuung“ betont, steht und fällt 
die gestellte Aufgabe mit dem persönlichen 
Einsatz der freiwilligen Helfer. S’e ist über- 
haupt nur mit einer solchen Liebe zur Sache 
durchzuführen, wie sie die Sammlerkamera- 
den aufbringen, : 


Auskunft über unfere Afrikakämpfer 


Wer von Afrikakämpfern ohne Nachricht ist, wende sich an Wehrmacht oder DRK. 


Die Familienangehörigen von Afrikakámp-- 


fern, die von diesen seit Mai oder länger keine 
Nachricht erhalten haben, werden im eigen- 
stan Interesse erneut gebeten, sich baldigst — 
soweit noch nicht geschehen — mit den Wehr- 
meldeámtern oder den Kreisstellen des Deut- 
schen Roten Kreuzes in Verbindung zu setzen. 
Auch diejenigen ‚Angehörigen sollen sich mel- 
den, die schon von irgendeiner dritten Seite 
Nachricht über den Verbleib ihres Afrika- 
kämpfers erhalten haben. Das Deutsche Rote 
Kreuz wird die- Angehörigen auf Grund von 
vorläufigen Meldungen des Internationalen 
Komitees des Roten Kreuzes in Genf sofort 
von dem Aufenthalt des Afrikakämpfers ver- 


Wirtschaft der £. Z. Die Kleinbahnen im Verkehrsnetz des Gaues 


Kürzlich sind die Kleinbahnen des Warthelan- 
des zu dem „Zweckverband Gaubahnen Warthe- 
land“ zusammengeschlossen| worden, dessen Sitz 
sich in Posen befindet. Dem Zweckverband ge- 
hören folgende zehn Kreisbahnen an: Dietfurt, 
Gostingen, Gnesen, Jarotschin, Kalisch—Turek, 
Kosten, Krotoschin—Pleschen, Schmiegel, Schroda 
und Wreschen, In unserem ernährungspolitisch 
besonders wichtigen Gau hat sich schon lange die- 
ser Zusammenschluß als notwendig erwiesen. Ob- 
gleich die Kleinbahnen bel der verkehrsmäßig ge- 
ringen Erschlossenheit des Landes große Aufgaben 
zu erfüllen haben, sind sle von den Polen stark 
vernachlässigt worden. Inzwischen wurden weltest- 
gehende Instandsetzungsarbeiten durchgeführt, Die 
geringschätzige Art, in der manchmal von den 
Kleinbahnen gesprochen wird, ist vollkommen fehl 
am Platze, da den Kleinbahnen eine große Bedeu- 
tung zukommt, Während die Reichsbahn große 
Durchgangslinien schafft, hat die Kleinbahn vor 
allem die Aufgabe, den Zubringerverkehr durch- 
zuführen. Es gilt also, das flache Land durch rege 
Verkehrsbedienung und ausreichende Beförderungs- 
möglichkeiten an die großen Verkehrsströme des 
Reiches anzuschließen und durch einen ständigen 
Güteraustausch wirtschaftlich zu fördern, Zu die- 


Denk jetzt im Sommer 


schon an den Winter! | 


9, Nolverband fiir das Rauchrohrl . 


Der Zug Ist gestört, wenn die Verbindung zwischen 
Foverslälte und. Schornstein „Falschluft” hot. Diese 
Verbindung wird durch das Rauchrohr hergestellt. 
Hot es on einer Stolle eln Loch, so nehmen wir ein 
Stick Blech — etwa eine alte Konservendose ohne 
Boden und Deckel, die wir seitlich aufgeschnitten 
haben —, legen os um die schodhafte Stelle und 
ziehen diese „Monschette“ mit Bindedraht fest an. 
Undichte Stellen an der Einführung des Rohres in die 
Wand werden mit Lehm verschmiert. Aber wohl ge- 
morkti Niemals Brennbare Stoffe (Holz, Lappen 
usw.) zum Abdichten von Rauchrohren verwenden. Der 
Kampf gegen „Kohlenklau” darf nicht zum Wohnungs- 
brand führen! Also ons Werk — aber mit Überlegung, 
bls dor Handwerker gründlich helfen kann. 


Wer jetzt sich etwas MÜ 
im Winter über diesen 


macht, 
lacht! 


sem Zweck sollen später einmal auch Leichtomni- 
busse eingesetzt werden, die die besondere Auf- 
‘gabe haben, die Hauptdörfer, die geplanten kul- 
turellen Mittelpunkte auf dem flachen Lande, mit- 
einander zu verbinden. Zur Erzlelung einer gere- 
gelten Erschließung des Warthegaues soll eine ge- 
meinsame Verkehrsplanung aller Verkehrsträger 
erfolgen, 

Nach der von den zuständigen Reichsministe- 
rien genehmigten Satzung soll der Zweckverband 
Kleinbahnen bauen und betreiben; ferner darf er 
das Kleinbahnwesen fördernde Hilfs- und Neben- 
betriebe, insbesondere Kraftfahrlinien, einrichten 
und seine Tätigkeit auf angrenzende Gebiete er- 
strecken, soweit ein Bedürfnis besteht, Ferner hat 
er eine Vereinfachung der Verwaltungsaufgaben 
und der Betriebsführung, die bisher den einzelnen 
Bahnen oblagen, durch Zusammenfassungen und 
Zusammenlegungen herbeizuführen, Da große Teile 
des Warthelandes verkehrsmißig unvollkommen 
oder gar nicht erschlossen sind, werden nach dem 
Kriege große Bauvorhaben notwendig werden. Da- 
bei werden die nichtreichseigenen Eisenbahnen 
einen beachtlichen Tell der Aufgaben übernehmen 
müssen, da ihre Anlagen leichter zu erstellen sind, 
als diejeni der Reichsbahn, und billiger sind 
als die 8 ng eines guten Fernstrafennetzes. 


Arbeitstagung der Reichsstelle Forst und Holz 


In der 1 der NSDAP. Lo- 
beda fand eine Arbeitstagung der Reichsstelle Forst 
und Holz statt, Ihre besondere Bedeutung gewann 
die Tagung durch die Teilnahme und Mitarbeit 
führender Männer nus Partel, Staat und Holzwirt- 
schaft. Es wurde neben den Arbeiten für das kom- 
mende Forstwirtschaftsjahr insbesondere auch die 
Betrauung der gewerblichen Wirtschaft mit Be- 
wirtschaftungsaufgaben auf dem Sektor Holz be- 
sprochen. Der Reichsbeauftragte fur Forst und 
Holz, Ne ae Stovck, gab die Richt- 
linien für die Arbeit der kommenden Monate und 
gab den Leitern der Forst- und Holzwirtschafts- 
ämter die Vollmacht zu schnellem, selbständigem 
Handeln, erforderlichenfalls zu verantwortungs- 
bewußter Improvisation der Absatzlenkung im 
Rahmen der gegebenen Vollmachten, Es wurden 
alle Fragen behandelt, deren Lösung bestimmt ist, 
der Wirtschaft — vom Rohstoff Holz gesehen — 
auch im kommenden Forstwirtschaftsjahr die Er- 
reichung des kriegswirtschaftlichen Höchstpoten- 
tlals zu ermöglichen. 


Lebensmittelrationierung auch in Brasilien 


Nach einer Meldung der spanischen Agentur 
EFE" aus Rio de Janeiro hat die brasilianische 
Regierung mit Rücksicht auf die schlechte Welzen- 
ernte und die unzureichende Einfuhr die sofortige 
Rationierung von Brot angeordnet, Zucker und 
Fett wurden bereits vorher ratlonlert. Man rechnet 
damit, daß auf Grund des Schiffsraummangels und 
der unzureichenden sonstigen Lebensmitteleinfuhr 
in absehbarer Zeit auch der Salz- und Fleischver- 
kauf rationlert werden wird. Darüber hinaus wurde 
tür Brot eln Beimischungszwang von 20% Manok- 
mehl angeordnet, 


? . 


Weichselmühlen Papler- und Zellstoffwerke AG., 
Leslau, In der HV. wurden die Regularien einstim- 
mig erledigt. Der Reingewinn, der nach Abstellung 
von 110000 RM, als gesetzliche Rücklage 830,000 

“RM. beträgt, wird gemäß dem Vorschlag des r- 
standes in der Weise verteilt, daß eine Dividende 
von 31/,% = 735000 RM. gezahlt wird; 95000 RM. 
werden vorgetragen, Vom Vorstand wurde mit- 
getellt, daß sich das neue Geschäftsjahr bisher 
gut aniics, ‘ 


ständigen, Die endgültige amtliche Mitteilung 
‘kann den Angehörigen erst durch die Arbeits- 
stäbe Tunis bei den Wehrkreiskommandos 
und \Luftgaukommandos oder von der zustän- 
digen Dienststelle der Kriegsmarine zugehen, 
sobald diese im Besitz der international 
vorgeschriebenen endgültigen Benachrichti- 
gung über den Verbleib des Afrikakämpfers 
sind, : 


Vorsicht bei in Hochspannungsleltungen 


verfangenen Ballonen, Die Bevölkerung wird 
dringend davor gewarnt, die Haltetrosse oder 
Schleifseile von Ballonen zu berühren, die sich 
in Hochspannungsleitungen verfangen haben. 
Das nächstgelegene Elektrizitätswerk ist sofort 
zu benachrichtigen,, dessen Beauftragte allein 
in der Lage sind, für die Entfernung von Ballo- 
nen Sorge zu tragen, 


Der Jäger und sein Hund, Nach einer Be- 
kanntmachung der Deutschen Jägerschaft über 
die Beförderung von Jagdhunden auf der Reichs- 
bahn hat der Reichsverkehrsminister auf An- 
frage mitgeteilt, daß Jagdgebrauchshunde als 
Ausnahme bei der Beförderung im Fernverkehr 
zugelassen sind. Der Jäger muß, wenn er seinen 
Jagdgebrauchshund im Fernverkehr befördern 
will, den Jahresjagdschein vorzeigen, der als 
Ausweis des Hundebesitzers zugelassen ist, 
Ebenso ‚besteht nach einer Bekanntmachung 
neuerdings die Möglichkeit, auch für kleinere 
Jagdhunde Steuerermäßigung zu beantragen, 
wenn eine Bescheinigung des Kreisjägermei- 
sters vorliegt, die die Eignung des Hundes für 
jegliche Gebrauchszwecke bestätigt. 


£. E.-Sport vom Tage Iingarische Tennisgäste in Berlin siegrel! 


Die Berliner Tennisgemeinde dankte den unga- 
rischen Spitzenspielern tür ihren Aufenthalt, den 
sie in der Reichshauptstadt zu einem kurzen Gast- 

fel benützten, mit vollbesetzten Tribünen aut 
em Meisterschaftsplatz von Rot-Weiß, Im Mittel- 
punkt der 2 ie Begegnung stand das Auf- 
\treten des europäischen Ranglistenersten Asboth, 
der auf den Münsteraner Engelbert Koch traf 
und diesen 6:3, 6:4, 6:3 schlug. Koch spielte nicht 
einmal schlecht, führte im zweiten Satz sogar vor- 
übergehend mit 3:0, scheiterte aber an der uber- 
legenen Klasse des Ungarn. Gerade in diesem Spiel 
zeigte es sich, wie schr es unseren Sportlern zur 
Zeit doch an Trainingsmöglichkelt und internatio- 
nalem Spielverkehr fehlt. Das Dameneinzel zwi- 
schen Alice Florian und Frau von Gerlach-Kip- 
pel endete ebenfalls mit einem klaren 0:3, 6:8, 6:1- 
Erfolg der Ungarin. Auch im Doppel zeigten die 
Ungarn (Asboth-Katona) sehr gutes Tennis, als sie 
Koch-Gies 6:4, 6:2, 7:5 bezwangen. Den einziken 
deutschen Sieg holte der junge Exmelster Feld- 
webel Kurt Gies (Köln) durch einen 6:4, 7:9, 6:2, 
14:12-Erfolg Uber den ungarischen Nachwuchssple- 
ler Katona. : 


Jahresbestleistungen beim LA.-Länderkampf 


Welt über 10000 Zuschauer wohnten am ersten 
Tage im Stockholmer Stadion dem Leichtathletik- 
Länderkampf zwischen Schweden und Un- 
garn bel. Die gastgebenden Schweden zeigten 
eine ziemlich starke Überlegenheit, stellten in 
sechs von den sieben Wettbewerben die Sieger 
und gingen in der Gesamtwertung mit 49:28 Punk- 
ten in Führung. Die Leistungen hielten sich auf 
beachtlicher Höhe, und es gab auch zwei neue 
europäische Jahresbesticistungen, nämlich von 

iljegqvist (Schweden) im 800-m-Lauf mit 1:51 
und von Nemethvart (Ungarn) im Kugel- 
stoßen mit 1532 m. Die übrigen Sieger waren: 
200 m: 1. Strandberg (S) 22,0; 5000 m: 1. Larsson 
(S) 14:39,2; 2. Szabo: (U) 14:40,2. 110 m Hürden: 
1. Lidman (S) 14,5. Weltsprung: 1. Eliaesson (8) 
7,17 m. Speerwerfen: 1. Eriksson (8) 67,82 m. 

Auch am zweiten Tage gab es neben guten Durch- 
schnittsergebnissen zwei neue europllische. Jahresbesticl- 
stungen, Ein außerordentlich schnelles Rennen waren. die 
10 000 m, die sich der Ungar Szilaghyi in der glänzenden 
Zelt von 30:16 Min, holte, Auch Pettersson (Schweden) 
blieb mit 30:20,8 als Zweiter noch weit unter der bishe- 
tigen Europa-Bestzeit, Die andere europäische Jahresbest- 
leistung wurde von der 4><100-m-Staffel von Ungarn 
mit 42,1 Sek. erzielt. Hatten die Schweden am ersten 


“Alpenland mit 5:4 (4:1) gegen den Floridsdorf‘ 


Briel an die LZ. 


Können Sie Erbfen „döppen“? 


Eine bescheidene Frage an die Herten der Schöpf 


Ja — meine Herren, es goht wirklich Sie Y 
Können Sie Erbsen „deppen“? „Natürlich!“ — 
den Sie im Brustton der Uberzeugung sagen. : 
Sie's denn auch schon mal gemacht? Ich muß, 
das am letzten Sonntagmorgen, da stellte mé 
meine Frau an die Arbeit. Sie steht nämlich% 
dem durchaus richtigen Standpunkt, daß der Som 
tag nicht nur für uns Männer da sei, sondern awi 
zur Entlastung für die Hausfrau. Besonders d 
wenn die Frau ebenfalls berufstätig ist und 
Hausarbeit nur so „nebenbei“ erlediat. IN 

Also — ich bekam fünf Pfund Erbsen zum 
döppen in die Hand gedrückt. Sie kamen mir 
wie ein Zentner. Dann saß ich in der Küche Y 
dóppte. Eine großartige Beschäftigung ist das. 

Schon nach kurzer Zeit freue ich mich riesig, Y 
jetzt die vielgepriesene Erbsenzeit ist. Und das Dopp 
geht so langsam. Wahnsinniq langsam geht es. 2 
schen der Arbeit schiele ich auf die Uhr. Ein PIN 
Erbsen wird von mir so in etwa zehn Minuten 
ledigt". Ich muß mich allerdings dranhalten, Da 
rechne ich im stillen: Fünf Pfund Erbsen, das mi 
rund eine Stunde Arbeit, Natürlich bin ich 
Meister im Erbsendöppen, Meine Frau, die 1% 
lächelnd feststellt, daß ich langsam in Schweiß Y 
rate, macht das in einem Viertel der Zeit, die 
brauche, Immerhin — ich hätte nie aedacht, dai 
Teller voll Erbsen so viel Arbeit macht, . 

Ich döppe feste weiter und überlege dab 
Welche Arbeit steckt doch in unserem HaushW% 
und was hat eine Frau alles am Hals» Sie muß 
kaufen, kochen, zubereiten — und kurz dag 
haben wir Männer im Verein mit den Kindern a 
ratzekahl aulgegessen: Und wir warten auf 
nächste Abfüttern, Dann muß die Frau staubwisch® 
putzen, waschen, Und am anderen Morten ist wi! 
der alles voll Staub und Schmutz! Sie 
Strümpfe stopfen» Und nach einer Woche sind 


wieder und noch mehr zerrissen, Ewige Arty 


ohne bleibendes Ergebnis, ewiger Kampf gegen © 
Vergänglichkeit. ' 
Liebe Geschlechtsgenossen! Dóppen Sie doch W 
einmal fünf — oder besser zehn — Pfund Erb 
aus, und Sie werden die- Arbeit unserer lieben Hi 
frauen mit anderen Augen ansehen, als Sie es? 
allgemeinen tun! Man kann beim ErbsendönPf 
nämlich allerhand lernen. Us 
Für die, die es nicht wissen können: dópP 
heißt: pellen, schälen! \ 
Freier Verkauf von Holzsandalen, Ähnl! 
wie in den vorausgegangenen Jahren kön 
gemäß einer Bekanntmachung der Gemé 
schaft Schuhe vom 10, Juli in der Zeit 
1, August bis 15, September Holzsandalen ® 
drigerer Preisklassen vom Einzelhändler an® 
Letztverbraucher frei abgegeben werden.” 
Prejsgrenze für diese freiverkäuflichen PX 
fußsandalen beträgt 6.50 RM ab Größe 36, 
liegt bei den kleinernen Größen entspreche 
niedriger. An und für sich werden diese“ 
Kinder und Jugendliche bestimmten Holzs 
dalen auf Kontrollabschnitten der Kleiderkä 
verkauft. Es wird aber ausdrücklich empfohl® 
soweit diese Kontrollabschnitte noch vorhi 
den sind, sie auch noch im Juli zum Eink® 
zu verwenden. Denn es ist damit zu recht 
daß mit der Freigabe die Nachfrage so g" 
wird, daß zum mindesten die Auswahlmögli 
keit bald begrenzt sein dürfte, Der freie Y 
kauf stellt gewissermaßen einen Saisonschl 
verkauf dar, mit dem dem Handel die Mögt 
keit gegeben werden soll, sein Lager von“ 
cher ausgesprochenen Sommerware zu 
men. Der Anreiz, der früher bei solchen #5 
sonverkäufen durch Preisherabsetzungen © 
reicht wurde, wird heute durch die Mark! 
und Kartenfreiheit erzielt, í 


Rundfunk vom Dienstag 


Relchsprogramm: 15.30—16 Lied- und K 
musik von Wollgang von Bartels zum 60, Geburtstag. 
17 Buntes Konzert. 18—18.30 Deutsche Jugen { 
19.45—20 Vortrag von Generalleutnant Dittmar, 20, 
21 Sinfonie Nr. 1 von Jean Sibellus. 21—22 Auslese # 
‘ner Schallplatten (Aus bekannten Opern), Deuts 
landsender: 17.15—18.30 Konzert der Deuts 
Henischen Gesellschalt, Sol.: Gulla Bustabo. 20,15% 
Musik zur Unterhaltung. 
der „Stunde für dich, 


Hier spricht die NSDAP, 


09. Spinnlinfe, Dienstag 20 Uhr Og.-Stabsbespred 
Og. Quellpark. Dienstag 19 Uhr Mitgliederversamm™ 
Kameradschaftsheim Scheibler und Grohmann, Mark-MO 
Straße 68, Redner Pg. Schiótzer. Og. Clausewitz. P 
tag 19.30 Uhr Dienstappell aller Pol.-Leiter. Og.-Heif 

Standoribefehl, Die SA.-Männer der Standarten 
und 71 des Standortes Litzmannstadt stehen Mittwoch 
Uhr abmarschbereit vor den Dienststellen ihrer Stand 
Adolf-Hitler-Straße 207 bzw, Ulrich-von-Hutten-Straße 
Großer Dienstanzug, 


Tage sechs von sieben Wettbewerben gewonnen, so 1 
ich diesmal beide Länder mit je vier. Siegen in die 
er Erfolge, la der Gesamtwertung ergab sich nal? 
ein glatter Sieg der Schweden mit 95:67 Punkten, 

weiteren Ergebnisse. des zweiten Tages waren: 10 
1. Strandberg (S) 10,8. 400 m: 1. Ljunggren (8) 
1500 m: 1, A, Andersson (8) 3:52, 400 m HUS 

1, Hidas 54,4. Diskuswerfen; 1. Horvath (U). 47,8 

Hammerwerlen: 1. Ericsson (8) 52,81 m. 


Der „Club“ besiegte Saarbrücken 5:2 


Der Zweite aus der diesjährigen Deuts 
FuBballmeisterschaft, der FY. Saarbrücken, 
fing den deutschen Altmeister 1. FC. Nürn wd 
zu einem Freundschaftsspiel. Vor fast 8000 
schauern gab es einen hübschen Kampf, def 
Nürnberger dane ihres besseren Zusammen 
verdient mit 5:2 (4:0) gewannen, 
mußte allerdings ohne Torwart Dalheimer 
ohne Herberger spielen. 


Allerlei Sport in Kürze 


Das Goldene Pferd von Deutschland, die) 
75 000 RM, ausgestattete Münchener Traberprúl 
über 3000 m, entführte der Sechsjährige M ef! 
mit J, Absmeier im Wagen mit der Kilomel® 
von 1:26 gegen Morgennebel und Towarisch. 

Die vier letzten Meister im klassischen M 
kampf konnten in München in Heßbeff 
(Frankfurt/M.) für das Federgewicht, Hert!) 
(Wilhelmshaven) für das Weltergewicht, PS 
dien (Wilhelmshaven) für das Halbschwergen 
und Müller (Bamberg) für das Schwerge"! 
ermittelt werden: , 

Schalke 04 wurde Tschammerpokal-Gaue? 
ger des Gaues Westfalen mit 6:0 (5:0) gegen ) 


Minden, Tall , 
Mecklenburger Tschammerpokal-Sieger 


der Gaumeister, TSG, Rostock, mit 4:2 a 


gen den LSV. Rerik, 
Bereichsmeister Wienna-Wien gewann 4 
Tschammerpokal-Wettbewerb des Bereiches Pe 
Am Niederrhein qualifizierten sich / 
Tschammerpokal-Gauendspiel die Sport#f 
Katernberg 3:2 (1:1) gegen den Bereic 7 
Westende-Hamborn und Fortuna-Düsseldoff | 
2:1 gegen Bayer-Leverkusen, a 
Eintracht-Braunschweig Ist der Techan 
pokalsieger von Südhannover-Braunschweig © 
den 10:0 (2:0)-Erfolg Uber Werder-Hannoye | 
5 
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Aufbauwerk 
tums. Jetzt i 
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Zelten 490 

n Wien-Film 
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en der Schöpf á 


virklich Sie 
türlich!“ — 
ng sagen, Have 
ht? Ich mus 
da stellte my 
teht nämlich s 
t, daß der Som 
sel, sondern aw 
Besonders dé 
‘ig jst und Y 
ediat. / 
Erbsen zum A 
e kamen mir 

ı der Küche Y 
ing ist das. 
1 mich riesig, € 
t. Und das Dopp 
am geht es, 2 
ie Uhr, Ein P. 
ehn Minuten + 
Iranhalten. Dam 
irbson, das mae 
ch bin Ich 

: Frau, die 18% 
n in Schweiß $ 
der Zeit, die: 
: gedacht, dal 
nacht, j 
úberlege dad 
nserem Haush 
als» Sie muß e 
nd Kurz dagi 
den Kindern 4 
warten auf 
rau staubwischt 
Morten ist wi 
hmutz! Sie 
Woche sind 
en. Ewige AIM 
Kampf gegen 
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n siegrel 
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„ mit 4:2 eN 
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Aus unserem Warthelanad 
Viereinhalb Mill. wohnen im Gau 


„ Es gibt wohl keinen schöneren Beweis 
deutscher Gemeinschaftsleistung als den des 
ständigen Einsatzes von Männern und Frauen 
der Parteigliederungen und insbesondere der 
litler- Jugend, die aus allen Gauen des Rei- 
Ches, in erster Linie natürlich aus den Paten- 
schaftsgauen, zu uns in den östlichsten Reichs- 
gau kommen und mithelfen an dem großen 
Aufbauwerk zur Festigung deutschen Volks- 
ee Jetzt in den Sommermonaten ist es die 
Erntezeit, die einen verstärkten Osteinsatz von 
überall her bringt, und zu unserer Freude fin- 
Men Wir immer wieder junge einsalzbereite 
kü nen darunter, die schon zwei-, drei- und 
rer bei unseren Siedlern für die kurze 
1 ihres Urlaubes waren und den 
rag pieutschen Osten sobald wie méglich zu 
aris eimat machen wollen. Wer aber zum 
intern Male in unser Wartheland kommt, den 
achat beispielsweise nicht nur Land- 
1 Bevólkerungsgruppen und Volkstums- 
Eo 7175 ist für ihn vielleicht ebenso wissens- 
hatin aß nach der letzten Personenstandsauf- 
nana vom Oktober 1941 die Gesamteinwoh- 
W im Warthegau auf 4424 658 beziffert 
Pee im ersten Viertel dieses Jahres 2684 
nara eBungen vorgenommen wurden, dar- 
En 8 März 993; daß die Geburtenziffer sich 
Dee en Vierteljahr 1943 auf 25 457 stellte und 
arz 9193 betrug, dn 


— — 


Gauhauptstadt ` 


schlug schied der Stoßtruppmänner. Zum Ab- 
er ihres viertägigen Besuches in der Gau- 
ida tadt weilten die Männer des Stoßtrupps 
i henma] im Kameradenkreis ihrer Betreuer. 
steil ultrag des Gauleiters überreichte der 
Her k Leiter des Relchspropagandaamtes, 
dank d, ein Abschiedsgeschenk. Feldwebel Bork 
4 te fúr die Aufnahme und das Erleben der 
E im Wartheland, das als Gau der Front- 
aten ihnen unvergeBlich bleiben wird, 


Kutno 


bun Spritfässer auf der Bahn von polen ge- 


ait Die beim Bahnhof Kutno mit Rangier- 
= eiten beschäftigten Polen Kazimierz Toma- 
ewski, Czeslaw Aulich, Felix Rybek, Piotr 
ja und Sigismund Szczepanski bestahlen ın 
5 Zeit von Februar bis April 1943 viermal 
pritsengungen der Reichsbahn, indem sie die 
1 "en Spundlécher der Fásser 6ffneten 
nd das kostbare Naß mit einem Schlauch in 
1 abfüllten, Das Sondergericht Leslau ver- 
Dieb 12 Rybek, der als Rangieraufseher d'e 
e sgelegenhejten verriet, sowie Toma- 
Wenn i, der den Hauptanteil an der Tat hatte, 
char Diebstahls und Krieg#virtschaftsverbre- 
nung auf Grund der Polenstrafrechtsverord- 
als Min Tode, Aulich, Pilch und Szczepanski 
Heh] äter zu je fünf Jahren Straflager, Ein 


er kam 7 
lager davon ein Jahr sechs Monaten Straf 


THEATER | 


Landesbúhne G rthelanı 
au Warthelan 
Dienstag, d. 20. J. 49, 20 Ube Taslan 
ie versunkene Glocke“. 


mM FILMTHEATER 


» 
I Jugendliche zugelassen, **) über 14 J. 
Zugolassen, ***) nicht zugelassen. 


Ula-Casino, Adolf-Hiler-Straße 67 
1410 17.15 und 20 Uhr. 3. Woche. 
mit Cae, 99080, in, 2 b. 

abody, W. 2 
Retty, Hans Noses i — 


Capitol, Ziethenstraße 41. A 
„ » Anlangs- 
wre 15, 17.45 und 20 Uhr, Nur 
ah Onnerstag, Erstaufführung. 
in : rt ins Abenteuer“ Ein Ber- 
a Im mit Winnie’ Markus, Hans 
Vo aul Kemp, Lucie Englisch. 
rverkaut werktags ab 12 
Europa, Sc 
piten; 14 


Schon 


hr. 
hlageterstr. 94. Anfangs, 
80, 17,15 und 20 Uhr, 
"i en-Film in Erstautffthrung. 
Ein Wi sind keine Engel“. ** 
Har iit 


lendeter 


stungen bringt. 
der Sensationen; 


I- Forst-Film mit Marthe|2 Orchester! 


* Axel von Ambesser, Richard 
Sky. Vorverkauf werktags 
Tt 

1430 alto, Meisterhausstraße 71. 
meines Und 20 Uhr. „Gelährtin 
Flim in yegmmers®, «* “Ein Berlin 
a eii 

8 


al 
1 Adolf - Hitler -StraBo 108. 
Hie und 20 Uhr, Ein Panorama- 
añ, nter Ausschluß der 
fenen, mit Olga Tsche- 
» Avan Petrovich, Sabine Po- 
A. Kartenverkauf ab 14 Uhr, 


19 Uhr. 


für Polen: 
Hiller-Straße 27. 


429 an die LZ, 


Liizmannstädter TextilgroBhandiung sucht 
ab sofort einen tüchtigen Bilanzbuchhal- 
ter für elne angenehme Dauerstellung; 
Kenntnis in Maschineschrelben ist auch 
Gell. Zuschriften unter 411 
an die LZ. erbeten. 


Eloktromelster zum Überwachen des Be- 
triebes und für die Ausführung kleinerer 
Reparaturen an Maschinen und Schalt- 
Fachkenntnisse: 4 
Bewerbungen, falls Frei- 
gabe bestimmt ist, auch von Kriegsver- 
schrien, mit üblichen Unterlagen und Ge- 
haltsanspriichen unter K. 707 an LZ. 


berwachung einer Groß- 
Heizanlage mit Wanderrost und automa- 
eschickung für Industrie-Werk 
im Reichsgau Wartheland sofort gesucht. 
Derselbe muß in der Lage sein, fremd- 
ländisches Personal anzuleiten und zu 
führen sowie kleinere Reparaturen selbst 
Ellangebote mit üblichen 
192512 und Gehaltsansprüchen unter 


erwünscht, 


'Schlageterstr. 55, Anta 
: 14.30, 17.30 und 20 Uhr 


er Bla “ets 
der ufuchs' mit Zarah 
Beoria, Ludendorifstraße 74/76. 


nn: 15, 17 í 

alen und 19.30 Uhr. 
Use, Breslauer Strabe 173, 17.0 

u. 20 Uhr. „Eine kleine Nacht- 


Musik** mit Hannes St 
28 Stelzer, Chri- 
stel Mardayn, Gustav Walch en a. 


Mul Köni 
al, g- Heinrich -Straße 40. 
10 17.30 und 20 Uhr. Bel ami“ ** 
Willi Forst, Ilse Werner, Olga 
Schechowa. $ 


anlagen: 
Schwachstiom, 


Oberhelzer zur 
tischer 


auszuführen. 


—— — — — —— 
OFFENESTELLEN 


Buchhalter kann sich meiden bei Strick- 
und Wirkwarenindustrie L. Plihal, AG., W später auch kosmetischer 


Litzmannstadt, Am Volkspark 16. 

Buchhalter, der an selbständige Arbeit 
gewohnt ist, wird sofort von einer hie- 
sigen Fabrik gesucht, 


K. 708 
Sekretärin wird von einem Industrlewer 


Ein ftilles Heldengedenken in Heldenruh 


Aus Anlaß des dreijährigen Bestehens der Ortsgruppe ein Fest dórflicher Gemeinschaft 


Es war doch recht kalt und regnerisch am 
frühen Morgen, als der vollbesetzte Pferde- 
wagen mit Mädel des BDM, und Frauen der 
NS.-Frauenschaft Lentschiitz nach Heldenruh 
(Wartkowice) fuhren, um an der 3. Jahresfeier 
seit Bestehen der Ortsgruppe Heldenruh teil- 
zunehmen, Im herrlichen Birkenhain wurde 
die Morgenfeier abgehalten, Zwei Abteilun- 
gen des RAD, aus Brückenstädt (Kr. Turek), 
standen mit Gewehr und Spaten angetreten, 


als nach Liedervörträgen des BDM. #4-Ober- 
Gissibl 


sturmbannführer (Litzmannstadt) zu 


EAN 


| GRASS 
An den Griibern der Kameraden 
(Aufn,; Fotozet-Lentschlitz) 


ÉS. 


den Männern und Frauen sprach von der 
Bedeutung dieser Stunde und von dem Kampf, 
den das deutsche Volk durchzufechten hat 
und siegreich bestehen Wird. Darauf mar- 
schierte alles zum Heldenfriedhof, wo an den 
Gräbern der gefallenen Söhne ehrenvoll ge- 
dacht wurde, Während der Niederlegung der 
Kränze spielte eine Trompete das Lied vom 
guten Kameraden. 

Die führenden Männer der Gemeinde ga- 
ben im Gemeinschaftshaus anschließend Re- 
chenschaftsberichte über die bisher geleistete 
Arbeit und erinnerten an die Tage der Ver- 
gangenheit, als noch jeder in einem fremden 
Staate um Familie und Heim kämpfen mußte. 
Die Feldküchen-Veipflegung hatte der RAD. 
übernommen, Es muß wohl alles leer geges- 
sen worden sein, denn am Nachmittage auf 
der Festwiese schien die Sonne so warm vom 
Himmel, als wolle sie den kalten Vormittag 


voll und ganz wieder quimachen, Hier 
herrschte eine frohe Kameradschaft. Nach 
Musikvorträgen der Gendarmerie sprachen 


Kreisleiter V, i A. Ohlendorf und der 
Führer des RAD. und brachten die enge Ver- 
bundenheit zum Ausdruck, Nun folgten Ge- 
sang und Tänze; aber besonders schön war 
das Märchenspiel von der Goldenen Gans, 
das vom BDM. flott dargeboten wurde, Der 
König (Ursula Kappis) wollte vor Gram über 


Pablanitz — Capitol, 17.15 und] Fur unseren Anzeigenschalter suchen wir 
20 Uhr £ Dtsch, „Ein ganzer Kerl“* 
Albert Matterstook, 
heyer, Paul Henckels. 


Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr, 62, Täglich. stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Der er- 
ste Filmkomiker der Welt — 
Max Linder, 2. Männer am Steuer, 
J. Sonderdienst Europa-Magazin. 
Die neueste Wochenschau. 


Görnau—Lichtspielhaus „Venus“, 
Beginn: 17,30 und 20 
Liebe der Mitsu“,* 


Freihaus—Lichtsplelhaus, Beginn 
17 u. 19.30 Uhr, „Tosca“, *** 


VERANSTALTUNGEN 


CS T:: 

Sarrasani kommt nach Litzmannstadt! | 2 
etzt sind Sarrasani und selne 
weltberühmte Zeltstadt das Gespräch von 
Litzmannstadt, denn jedermann weiß, daß 
Sarrasani auch nach Litzmannstadt wie 
Überall und immer eln Programm vol- 
Zirkuskunst 
Tieren und tollkiihnen artistischen Lei- 
Im. Massen-Aufmarsch 
17 Welt-Attraktionen! 
Ein echtes 
ramm! Festliche Eröffnung Blücherplatz 
onnerstag, den 22, Juli, 19 
Freitag täglich 2 Vorstellungen: 15 und 
Vorverkauf für Deutsche: Buch- 
handlung Ruppert, Ado!f-Hitier-Str. 147; 
Zigarren-Holfmann, 


eldemarie Hat- zur, Annahme und Beredin 
` in Wort und Schrift, 
siellun 
Uhr be 
Hitler-Straße 86, 


nur von 11—13 


bote mit ausführl. Lebenslauf, 


299 an die LZ, 


Uhr, „Die 


terin des Niederlassungsleiters 
Stenogralie, 


brik 
mit 


gesucht, Selbständige 


Ordnungssinn.‘  Kurzgefaßte ewer 


prachtvollen | gen unter 428 an die LZ. erbeten. 


gesucht, 
Sarrasani-Pro- 


gesucht, Maschineschreiben 

Litzmannstädter Zeitung, 

Straße 86, Ili, rechte, 
VERTRETER 


Wir suchen einen 


Uhr. Ab 


Adoll- 


Provision, 
tenzen, Zeugn,-Abschr, 


Angebote unter 
STELLENGESUCIHE 
Handelsreisender, vielseit. 


Vielseitig erfahrener, 


vermögen, mit besten Referenzen, 


und |Lebensmittel- oder Obst- 


Stark- 
unter 425 an 


Stadt - oder Umgebung, 
Gebiet, ab 1..8. 1943, 
Bedienen der Gäste, 

nung. 


auch bese 


gebote unter A 2155 an LZ. 
UNTERRICHT 


emma = sees : —--— —ᷣx m nr ͤꝓ— 
_WOHNUNGSTAUSCH. 


Berlin — Litzmannstadt, 
schöne 31/2-Zimmer-Wohnung, Diele, Bad, 
8-m-Balkon, Warmwasser, Zentralheizung, 
Gas, Elektr., Fernruf, in schönster Lage 
Berlins, an U-Bahn, Straßenbahn u. Stadt: 
bahn gelegen, gegen gleichwertige 3—5: 
Zimmer-Wohnung 
gebote unter 418 an LZ. 


Tausche 3-Zimmer-Wohnung mit 
und Bad 
Garten außerhalb der Stadt, 
unter 410 an LZ, 


Wer will seine Wohnung in Erzhausen 
gegen eine 
mit Küche u, Bad-im Zentrum tauschen 
Angebote unter 424 an LZ 


eine nelte, kaulminnisch gebildete Dane 
von An- 
zeigen, Bedingung: Elnwandireies Deutsch 
Persönliche Vor- 
oder 16—18 
Anzeigenleltung der LZ., Adoll- 


pt LER Id ah a 
Sekretärin gesucht, Gelordert wird Be- 
herrschung von Stenografie und Schreib- 
maschine, selbständiges’ Arbeiten. Ange 
Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprichen unter 


Chef-Sekretärin für hiesigen. reichsdeut- 
schen Betrieb als selbständige Mitarbei- 
esucht. 
Schreibmaschine Bedingung. 
Interesse für vielseitiges Aufgabengebiet 
und Ausbaufähige Stellung vorausgesetzt. 
Bildangebote mit allen Unterlagen unter 
en an LZ, oder fermmindiich unter 


Verkaufe 4 
1009 kg Tragilhigkeit 
L 
2 Unterbetten, 50 RM., zu verkaulen. 
Angebote unter 412 an 


Stonotypistin fiir hiesige Waschmittella- 
Arbeiterin 
uten Kenntnissen in allen vorkom- 
menden Büroarbeiten und ausgeprägtem 
un 


von-13—17 


Schäferhlindin, la Jungtier, aus Kör- und 


Angebote unter A 2153 an Lz.|beistungszucht zu 


Junges Mädchen für leichte Büroarbeiten 
erwünscht, 
Adolf-Hitler- 


Perfekte Köchin für die Sommermonate 


Fische 
25 RM. bis 80 RM. 
bei Josef Kunze, 

Zu verkaufen: Glucke mit Kücken, Chal- 
selongue 175,— 


ran 
Hitler-StraBe 265, 


Zirkus Sarrasani (Blücherplatz) gibt in 
der Zeit selnes Litzmannstädter 
spiels laufend Dünger ab, aber nur im 
Ganzen, 
den Mittwoch, den 21, Juli, 18 Uhr, im 
Wagen 133, 


tüchtigen Vertreter, 
der beim Selfen-, Drogen- u, Kolonlalw,- 
Großhandel sowie Elnk.-Gen, und Waren- 
häusern persönl. gut eingeführt ist, Es 
handelt sich um den Verkauf von Zahn- 


rzcugnisse. Wir bieten festen Bezirk u. 
Ausführl, Angebote mit Refe- 
und Lebenslauf 
kobe rig R 1 ed 1 S t 2 Gut erhaltener Handwagen oder zwei 
zeigen- er. Berlin-Steglitz, str, - 
pa S A eee tädri er Schlebewagen sofort zu kaufen 
esu 


Geldschrank, größerer, dringend gesucht. 
Ausführl, Angebote erbeten unter 2143 
n LZ. oder Fernruf 119-19, App. 13. 
PKW,, gut erhalten, über 2,5 Liter, zu 
kaufen gesucht, 
an die LZ, 
Gut erhaltenes Klavier dringend zu kau- 
fen gesucht, 
. neu oder gebraucht, drin- 
e 


erfahren, 
sucht Stellung. Gemischter Dienst bevor- 


zugt. Angebole unter 302 an LZ, 

gewissenhäfter 
Kaufmann, 48 Jahre, leichtes Anpassungen 
1, Oktober frej. als Geschäftsführer für 
und Gemüse- 
großhandel in ¡Hitzmanastadi. Angebote 


Bútotitriulein sucht Vertrauenssteilung Im 


Gummilitzenmaschinen sowie 16er und 
12er Riemengänge zu kaufen gesucht, 
Angebote unter A 2149 an die LZ, 
Gelgentutteral für halbe oder ganze Gel- 
ge dringend gesucht, 

ter 403 an LZ. 

Zu kaufen gesucht 2 Herren-Regen- oder 
Uebergangsmäntel, Gr. 46 und 50. Th, 
mberg, Kohlenstr. 10, oder Ruf 173-61. 
Zu kaufen gesucht Couch mit 2 Sesseln 
und kleiner Tisch, Läufer und ‚Teppich. 


Gleichzeitig zum 
Bütett auf Rech- 
Kaution in jeder Höhe vorhanden. 
Angebote unter D 634 an Ala, Danzig. 

nanzbuchhalterin, Durchschreibebuchtüh- 
rung, selbständig arbeitend, in Industrie 
tätig, wünscht sich zu veränderm An- 


seine schöne Tochter (Gretel Wapfner), die 
nicht lachen konnte, fast den angeklebten 
weißen Bart verlieren! Der RAD. zeigte eini- 
ges yon seinem sportlichen Können, und in 
dem Handball-Kurzspiel kam die Gewandheit 
und Schnelligkeit der jungen Männer recht 
zum. Ausdruck. 

Zu einem N Ausklang des fest- 
lichen Tages trug besonders die Versteige- 
rund zugunsten des DRK. bei, an der auch 
der RAD. auf seine Rechnung kam. In froher 
Kameradschaft blieb alles noch lange zusam- 
men und mit Gesang ‘und Tücherwinken 
wurde endlich Abschied genommen. lo. 


Brunnstadt (Osorkow) i 


oe. Eine betagte Kinderreiche, Am 20. Juli 
d. J, kann Frau Juliane Urban verw, Nerlich, 
Lutherstr. 25 wohnhaft, in noch allgemeiner 
Rústigkeit ihren 61. Geburtstag begehen, Die 
Betagte ist Trägerin des Goldenen Mütter- 
Ehrenzeichens und schenkte nicht weniger als 
17 Kindern (13 Söhnen und 4 Töchtern) ‚das 
Leben, Möge der Jubilarin, die, aus dem öst- 
lichen .Wartheland gebúrtig ist, weiter eia 
glücklicher Lebensabend beschieden sein. Zahl- 
reiche Enkel und Urenkel werden.der kinder- 
reichen Mutter ihre Glückwünsche aussprechen. 


Ein Deutfches Haus in Welchlelſtädt 


sk. Die Maßnahmen, die eine totale Krieg- 
führung erforderlich machen, haben manches 


Bauvorhaben für spätere Zeiten zurückstellen 


lassen, Auch der Umbau des Deutschen Hauses 
in Weichselstädt (Alexandrowo) mußte diesen 
Erfordernissen Rechnung tragen, Insbesondere 
deshalb, weil der Bau alle Ansprüche, die man 
an ein Gemeinschaftshaus des Deutschtums 
hier in unserem östlichen Reichsgau stellt, in 
sich vereinen soll. Dessen ungeachtet war es 
für eine augenblickliche Lösung jedoch mög- 
lich, wenigstens der Gaststätte des Deutschen 
Hauses eine würdige vorläufige Unterkunft zu 
schaffen, Das ehemalige polnische „Hotel“, das 
vorübergehend als Heim der kriegshilfsdienst- 
verpflichteten Arbeitsmaiden diente, wurde 
dazu ausersehen. Unter teilweiser Verwendung 
der für das Deutsche Haus vorgesehenen Ein- 
richtungsgegenstände hat die Gaststätte eine 
Ausgestaltung erfahren, die geschmackvoll und 
anheimelnd deutsche Gaststättenkultur vermit- 
telt. Der große Gastraum bietet 70 Personen 
Platz, Ihm schließt sich die Schänke im Bauern- 
stubenstil an. Ein kleineres Gastzimmer findet 
als Konferenzzimmer und Frühstücksraum Ver- 
wendung. Neu ist die Einrichtung von sieben 
Fremdenzimmern mit insgesamt elf Betten im 
ersten Stock des Hauses, Damit wurde den 
durchreisenden Deutschen eine qute Hotel- 
unterkunft geschaffen, Alle Gasträume bieten 
in ihrer gediegenen und zweckmäßigen Ein- 
richtung ein Bild deutscher Sauberkeit. 


Verleihung von Anerkennungsurkunden 


Ein Gemeinschaftsappell der Jand wirtschaftlichen und gewerblichen Betriebe Leslaus 


re. Ein großer Gemeinschaftsappell fand in 
der gut besuchten Dietrich-Eckart-Halle in 
Leslau statt. An diesem Appell nahmen Be- 
triebsführer und Gefolgschaft landwirtschaft- 
licher und gewerblicher Betriebe aus dem gan- 
zen Kreis Leslau teil, die im Rahmen dieses 
Appelles mit Anerkennungsurkunden des Gau- 
obmannes der DAF. fiir die im Leistungswett- 
kampf der Deutschen Betriebe geleistete her- 
vorragende Arbeit an der Betriebsgestaltung 
bedacht wurden. 

Mit kurzer Ansprache leitete der Kreis- 
obmann V. I. A. Rudolph den Appell ein, 
streifte die Bedeutung und den Ablauf des vor- 
angegangenen Leistungskampfjahres, wobei er 
einige Einzelleistungen deutscher Betriebs- 
führer und Gefolgschaften hervorhob, An- 
schliebend sprach Kreisbauernführer Lilien- 
thal. Dieser befaßte sich mit der erstmaligen 
Teilnahme der landwirtschaftlichen Betriebe 
am Leistungswettkampf. Dann dankte Kreis- 
leiter Delang allen Teilnehmern, insbeson- 
dere aber denen, die in diesem Leistungswett- 
kampf ausgezeichnet wurden, und richtete den 
Appell an alle, auch im neuen Leistungskampf- 
jahr alles daran zu setzen, um diesen Wett- 
kampf zu einem vollen Erfolg zu gestal- 
ten, Der Kreisleiter überreichte 17 Teilnehmer: 
urkunden für landwirtschaftliche Betriebe so- 
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fen gesucht, auch gebrauchtes, Angebote 
unter K, 714 an LZ. erbeten, 


VERLOREN 
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verloren, 
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Großer schwarzer Koller mit 16 langen 
weißen Tanzkicidern des BDM. am Frei- 
br A dem 16, 7, 1943, auf dem Haupt- 
bahnhof vor der Sperre aut der Treppe 
stehengelassen. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, den Kolfer an die Banndienst- 
stelle, Jugendstr, A 

au 
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der Deutschen Volksliste auf 
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em, 
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4 Zuckerkarton der Eugenie, Helene, Ro- 
land Frik und Hedwig Calujek verloren. 
Abzugeben Adolf-Hitler-Str. 
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VERSCHIEDENES 


wie elf Anerkennungsurkunden des Gauob- 
mannes an Bötriebe des Handels, Handwerks 
und der öffentlichen Verwaltung sowie der In- 
dustriebetriebe, 


Görnau (Zglerz) 

dn. Ferienlehrgang für Schulhelferinnen, Mit 
Beginn der Ferien hat in der Lehrerinnenbil- 
dungsanstalt Görnau ein Lehrgang begonnen, 
der in zwei dreiwöchigen Abteilungen je 30 
BDM.-Schulhelferinnen aus dem Regierungs- 
bezirk Litzmannstadt zu einer intensiven Schu- 
lung zusammenfaßt. Die Leitung liegt in Händen 
einer bewährten Lehrerin, die gleichzeitig auch 
aktive BDM.-Führerin ist. Die jungen Schul- 
helferinnen, die teils */4 Jahr, oder schon ein 
und zwei Jahte in irgendeinem Dorf unseres 
östlichsten Warthelandes im Einsatz stehen, 
werden ihr Wissen in dieser Schulung vertie- 
fen und Sport und Werkarbeit zum Ausgleich 
treiben, daneben finden gleichermaßen die Er- 
ziehungsaufgaben der Hitler-Jugend stärkste 
Beachtung. Der vergangene Sonntag führte den 
Lehrgang auf eine heimatkundliche Wande- 
rung in das Gebiet der Durchbruchsschlacht 
des Generals Litzmann bei Löwenstadt (Brze- 
ziny). Den Abschluß bildet die Zusammen- 
ziehung sämtlicher Lehrgänge aus allen Regie- 
rungsbezirken unseres Gaues in Posen. 
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